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veutfthlanös wirtfthastliche Not .
In Spa uibd in Brüssel sollen Mttel und WeMs Deutschland wird außerdem eine

gefunden » vcrden . mn Deutschland vor dem finanziellen und Völkerbund sowie e : nc Teilnehme

wirt ' ckxifilichen Zusammenbruch zu bcnxihren , der mich für Oberste » Rates verlausen .

die Sicgerstaaten verhängnisvoll »»»erden müßte . Wie es

um uns steht , hat der Rcichssinanzminister Dr . W i r t h

durch einige Zahlen gezeigt , die er auf einer Zentrumskon -
ferenz zum Vortrag brachte :

Im ordentlichen Etat ist ein Fehlbetrag von fünfMil

baldige
an den

Zulassung zum
Beratungen deS

Spaltung üer enqlistben Liberalen !
London , 8. Mai . <TN. ) Eine gestern in L e m i n g t » n ab -

gehaltene liberale FraktionSvcrsammlung führte zu
in der englischen liberalen Partei , da

ltarden . im auhcrordentlichen Etat ein Fehlbetrag » o n Spaltung in d« r englischen liberalen Partei , da eine

12 M i l l i a r d e n. Dazu kommen die F c h l b r t r ° g e der Eisen , j
kleinete l . beral - Gruvvc un�tAZq u d' e Haltung der «oast .

bahn mit V* Milliarde und der Retthspost trotz der neuen Gebühren
mit - mindestens 1 Milliarde . CS ist unmöglich für das deutsche
Bolk , daß diese Wirtschaft einige Jahre dauern kann . Hier handelt
es sich um die sozialisierten Betriebe . Wenn nicht �Arbeiter und
Beamte alles aufbieten , daß unter Aufwand Fller

'
Arbeitskräfte

diese Fehlbeträge i�rschwindcn , dann ist der S o z i a l i s i e r u n g S-

g c d a n k c ermordet und erwürgt . Für 30 Milliarden Fehl -
betrag mstß Deckung geschafft werden . DaS direkte Steuersystem
ist im wesentlichen abgeschossen . ES wird aber allein nicht genügen .
Das indirekte Steuersystem ist ebenfalls schon angespannt . Es er .

hebt fich die Frage , wie wir zahlen sollen . Ohne Regelung
und Kontrolle der Produktion kommen wir auS dem
Elend nicht heraus . Ein freies Spiel der Kräfte in dem

Umfang wie früher ist nicht mehr möglich . Die Luxuöproduktion
muß auf den Weltmarkt kommen . Verbrauchen wir z. B. einge »
führte Seide , dann fehlt das Geld für Nahrungsmittel . W i r

fressen uns selbst auf . Dag deutsche Bolk verzehrt mehr .
als es produziert .

Auf die riesige Gefahr mrserer frnanziellim Lage für die

Weithrführung unserer Wirtschaft haben wir ständig hinge -
wiesen und wiederholt die Zwangsanleihe gefordert .
Die Besteuerung belastet bereits die unteren Volks -

schichten so schwer , daß sie nicht weiter ausgedehnt tiwrden
kann . Es muß alles darangesetzt » perden . daß das mobile
Kapital der deutschen Produktion nutzbar gemacht wird ,
indem es in volkswirtschaftliches Kapital umge -
wandelt nnrd . Ohne Einführung einer organisierten
Wirt ' clstrst ist das aber unmöglich . Wir stehen vor dem
Bankerott des Wirtschaftssystems des freien Spiels
der Kräfte . _

Deutschlanös lvünlche .
London , 8. Mai . ( TU. ) Der Komspondrnt der „ United

Preß " in Berlin erfährt : In der Reichskanzlei wird erklärt ,
dag vor allem Deutschland wünsche , daß folgende Punkte erledigt
werden :

1. Die Höhe der zu bezahlenden GesamtentschSdiguug .
2. Tie Art und Weife der Bezahlung dieser Entschädigung .
3. Die Frage deS. Ersatzes der abzuliefernden Schiffe , des

BieheS usw .
4. Tie für die Aufrechterhaltung der Ordnung im Reiche zu

treffenden Maßnahmen und vor allem die Frage deS Bestände «
der Armee .

tionSlibcralcn entschieden verurteilte . Es ist dir « der zweite Riß
in der liberalen Partei ; der erste erfolgte im Jahre 1886 , alS

Chamberlaiu mit seinen Anhängern wegen der Homcrulcfragr

sich von G l a d st o n e trennte .

Milleranü für Soliöarität .

Paris , 7. Mai . Tie interparlamentarische San -

delsunion hat heute ihre Schlußsitzung abgohalien und in einer

Resolution den Wunsch zum Ausdruck gebracht , daß an den im

Friedensvertrag von Versailles festgesetzten Wiedergutmachungen
keine Acnderung vorgenommen werde .

In der feierlichen Schlutzfitzung am Nachmittag hielt Minister -

Präsident Millerand ein « Ansprache , in der er an die Soli .

darität der Völker appellierte und sagt e� kein Volk könne

leiden , ohne daß die anderen in Mitleidenschaft gezogen würden .
DaS Unglück des . einen bedeite das Unglück des anderen . Deshalb

müsse die Einheit immer starker auf finanziellem , industriellem

und dem Sandelsgebiet sowie in diplomatischer Hinsicht betont

werden . Man müsse aus dem Völkerbund eine Realität machen .
Millerand betonte auch , daß Frankreich arbeite , und daß während
der letzten drei Monate des Jabres 1919 Frankreichs Ausfuhr sich

gehoben und in den ersten drei Monaten dieieS JabreS , verglichen
mit der gleichen Zeit deS Borjahres , fast verdoppelt habe .

die �ranzosenherrscbaft ! n Frankfurt .
Darmstadt , 7. Mai . Von der französischen Division in Frank .

f u r t a. M. wurde « in Humorist , der in einem hiesigen Ka »

darett da » Lied vom deut ' ckwn Michel , der sich „nicht die Zipfelmütze
über den Kopf ziehen lassen soll ", vorgetragen hatte , zu a- cht Ta -

gen Gefängnis verurteilt . Ter Besitzer deS Lokals

wurde zu einer Geld st rase " von 6000 M. und Schließung

seines Lokals auf zwei Tage verurteilt . Französische Offi -

ziere , die der Vorstellung beiwohnten , nahmen Anstoß an dem Vor .

trag und machten Meloung bei der Division , worauf die Verur -

teilung erfolgt «.
Köln , 8. Mai . ( TU. ) Wie die » Köln . Ztg . " hört , wird der

Polizeipräsident von Frankfurt , gegen den der General

der Rheinarmee eine Strafe von 10 000 M. festgesetzt hatte , gegen

diese in einem Schreiben Einspruch erheben mit dem Hinlveise ,

daß die von den Franzosen geforderten Waffen der Reichswehr

restlos abgeliefert worden seien und in Frankfurt kein Waffen -

lager bestanden hätte , das den Franzosen nicht bekannt gewesen sei .

Der Krieg im Gsten ttnü veutschlanü .
Der Krieg Polens gegen Rußland kann die sozialistische

Welt nftiürlich nicht gleichgültig lassen , denn sein Ausgang
kann für die Entivicklung der Tinge nicht bloß im Osten ,
sondern in ganz Europa von größter Bedeutung werden .
Die deutsche Sozialdeniokratie hat nie einen Zweifel daran

gelasseik , daß sie . grundsätzliche Gegnerin aller Kriege , den

Krieg , der die Einmischung in die Verhältnisse eines fremden
Staates bedeutet , mit besonderer Estichiedcnheit verwirft .
Sie würde dalwojede unneutrale Haltung deutscher Kreise in
dein neu entbrannten Kriege , jode deutsche Unterstützung
eines Versuchs , Rußland mit dem Schwert zu einer Acnde¬

rung seiner inneren Verfassung zu zwingen , verurteilen und
bekämpfen .

Die Kommunisten fordern umgekehrt zu einer ent¬
schiedenen Parteinahme für Rußland auf . Die . . Rote Fahne "
behauptet , daß der finnische General Mannerheim kürz -
lich zu dem Zweck in Berlin weilte , deutsche Kräfte gegen
Rußland in . Bewegung zu letzen und macht es den Unab -
hängigen zum Vorwurf , daß sie nicht sofort mit einer De -
monstration für Rußland aufforderten . Sie schreibt :

Die Kommunistische Partei ist sogleich am 6. d. M. an die
U. ®' . P. mit der Rufforderung herangetreten , eine D e m o n -
st ratton gegen Mannerheim und für Sowjet -
rutzland einzuleiten . » Die Unabhängigen haben aber Dring -
lichcreS zu tun . Sie buben die Aktion auf Dienstag ver -

schoben . Manncrheim tonnte ungehindert auf Berliner Boden

seine Ränke spinnen . Er konnte ungehindert nach Paris abreisen .
Wieder ist ein « Gelegenheit verpaßt worden . Die Berliner Ar -
beiterichaft bat dank der Unabhängigen Leitung wider -

spruchSlo « die Anwesenheit deS Schlächter « de « finnischen Pro ! « -

tariatS und eine « der Häupter der internationalen Verschwörung

gegen Sowjct - Rußland geduldet .

Der Bezirksverband Berlin - Vrandenburg der U. S . P .
ruft nun tatsächlich für den Dienstag nachmittag 5 Uhr zu
einer Demonstration im Lustgarten für Rußland auf .
Er hat sich nach eitrigem Zögern also doch von den Kommu -

mstcn ins Schlepptau nehmen lassen .

Dieses Zögern ist » ms mir allzu berständlich . Auch in
Kreisen der Unabhängigen dürfte man sich vielfach der Er -
kenntnis nicht verschließen , daß sich Deutschland in seinem
gegenwärtigen Zustand unneutrale Handlungen in einem
neu ausgebrochenen Kriege nicht leisten kann . Die Sozial -
demokratische Partei muß ihre Beteiligung an ihnen ent -

schieden ablehnen .
Etwas anderes ist es natürlich , » penn man sich darauf

beschränkt , gegen unneutral ? Handlungen zu protestieren , die
von deutschen reaktionären Kreisen begangen oder beabsichtigt
werden , sjiür sie gilt zum mindesten genau dasselbe , was für
eine übereifrige Stellungnahme zugunsten Rußlands gilt .
Die deutsche Politik darf weder mit der Entente gegen Ruß¬
land noch mit Rußland gegen die Entente gehen , sie muß
vielmehr die Linie der strengsten Neutralität ein -
halten . Jede andere Stellungnahme wäre ein unverantwort¬
liches Spiel mit den Interessen unseres nxthrlich schwer genug
geprüften Volkes .

Carran ? a geflohen .
Lvndb « , 7. Mai lReuter . ) Tie Blätter melde » aus

WaNsinnton , daß Sarrauza aus Mrxik » nach Beracruz
gcjlohco ist . j

Zum Zrauentag .
Am Sonntag , den 9 . Mai .

Unter der Uebetlastung des Geistes und der Äeele durch
die Sorge um die täglichen Nahrungs - und Kleidmtgs -
bedürfnisse droht das Gefühl für die Größe u n > e r e c

Zeit verloren zu gehen . Das deutsche Volk hat sich durch
die Revolution bewußt auf den Boden der Selbsthilfe gestclt : .
Aus eigener Kraft will es sich befreien von all den furcht -
baren Ndten , in die es eine selbstherrliche Oberschicht durch
den Krieg gestoßen hat . Darin liegt die Größe unserer Zeit .

Die Frauen aus den proletarischen Schichten des Vol¬
kes haben den Begriff der Selbsthilfe in ihrem eigenen Lebet »

frühzeitig verstehen gelernt — mehr noch als die Männer im

allgemeinen . — Die Frauen , die heute in der Mitte des
Lebens stehen , sind durch die wirtschaftliche Entwicklung i r.

den Strudel des Erwerbslebens gezogen »»>or -

den , kaum den Kindesschuhen entwachsen , meist ohne jegliche
Berufsvorbereitung . Sie gingen den Weg der Sellbsthilse ,
gestützt nur auf den vorhandenen Begabungs - und Er -

ziehungsgrundlagen . In dieser horten Schule erivarben sie

j die Fähigkeil , an dem großen Befreiungswcrk des Prole -
; tariats mitzuarbeiten . Mit starken Seelen und klaren Köpfen
�übersckzauen sie den Weg .

Vierzigjährige Friedensproduktion ist durch viereinhalb -
jährigen Krieg vernichtet worden . Die Arbeiterschaft , die

nicht die Früchte ihrer Friedensarbeit ernten konnte , muß nun

auf einem Trümmerfelde neu aufbauen . Sie muß . ob sie
will oder nicht , die Folgen der Machtpolitik des alten Teutsch¬
lands ausbaden — so oder so . Wenn die dcutschnationalen
Kriegspolittkcr heute i y r e Kriegsschuld in unsere
Revolutionsschuld umzulügen versuchen , so bc -

weist das die alte Skrupellosigkeit , mit der diese
Kreise in den Krieg gehetzt , seine Führung betrieben
»knd seinen rechtzeitigen Abschluß verhindert haben . Tie bis -

berigen Ergebnisse des Untersuchungsausschusses
über die Schuld am Kriege liefern den Beweis , daß sie weder

für die militärischen noch für die wirtschaftlichen Möglich -
leiten des deutschen Volkes die richtige Urteilsfähigkeit hatten . .
Mit einer beispiellosen Gewissenlosigkeit haben sie jede Mag -
lichkeit eines rechtzeitigen Friedensschlusses , der einen wirk¬

lichen� Völkerbund geschaffen hätte , ausgeschlagen . Obwohl
man in den verantwortlichen Kreisen im Jahre lölö wußte ,
daß Oesterreich , mit dessen Schicksal das unsrige eng ver -

knüp' ft war , mit seinen Kräften zu Ende war . sagte Wil -
Helm II . , er lege keinen Wert auf Wilsons Friedensangebot .
Anstatt den Verständigungsfrieden ohne Sieger und Besiegte
herbeizuführen , versuchten die deutschnationalen Kriegspoli -
tiker mit der letzten Waffe , den U- Boot - Krieg , den Sieg -
frieden Herauszuholen , ohne auf diesen iletzten Schritt a»»s .
reichend gerüstet zu sein .

Um den Tod von einer Million Männer mehr vermehrten
sie dadurch ihre Blutschuld . Bis auf da� nackte Dasein ent -
blößten sie uns von allen wirtschaftlichen Werten . Sie haben
uns zu Sklaven fremder Völker gemacht . Sie verspielten
den Verständigungsfrieden , wir müssen den Siegfrie -
den dxr andern erseiden . Sie haben schuld daran , daß
das Völkerleben nicht vom Haß entgiftet werden konnte . Sic

verhalfen dem fremden Militarismus zu einer Machtposition .
die den für den Völkerfrieden mit uns wirkenden Binidern
in den ehemals feindlichen Ländern die Entfaltung ihrer
Kräfte erschwert . Ihre Schuld geht über den ganzen Erd -
kreis .

Wie konnten sie so schuldig werden ? ! Weil sie hinter
dem Rücken des Volkes handeln konnten . Glatte Höfling ?
sagten dem Volke auf den Tribünen des Reichstaas viel -
deutige Worte . Einen entsckjeidcnden Einfluß hatte das Volk
in keiner Weise , auch nicht durch den Reichstag . Des Volkes
Schicksal lag verfassungsrechtlich in den Händen der Kriegs¬
treiber . Und doch hätte daZ Volk schon durch den alten

Reichstag einen stärkeren Einfluß haben können , wenn es
die völkerverbindende Kraft des Sozialismus verstanden
hätte . Nur die Sozialdemokratie demonstrierte bis zum
letzten Augenblick gegen den A u s b r n ch d e s K r i e g e s.
Nur sie war gegen den unglückseligen U. - Boot -

Krieg und für einen rechtzeitigen Verständi -
g u n g S fr i e d en . Nachdem daL deutsche Volk durch da ?

Fegefeuer des Kriege ? gegangen ist , gab es der Sozialdemo -
kratie die Nackstposition . welche dem Sozialismus die Bahn
frei machte .

Wenn wir am 6. Juni an die Wahlurne gehen , dann
werden wir daran denken , daß unsere staatsbürgerliche Ent -
rechtung vor der Revolution letzten Endes an unserem II »-
g stick schuld war . Sie spielte sa den Kriegstreibern ihre ver -
siängnisnolle Macht , über ' unser Schicksal zu entscheiden , in
die . Hand . JeM wollen wir unser Schicksal selbst bauen . Wir
wissen , der Weg der Sechschisf ? den unser Volk geht , ist
schwer , schwer durch die Schuld der andern . ? lher wir wer -
den ihn geben itrb ( . ; »- <- har . treu und stark neben unfern Män -
nern . bis wir unser Ziel erreicht haben . Mit Schiller ? Gar «



trüb Stauffacher wollen wir am 6. Juni sagen : „ Meine
Hälfte fordere ich deines Grams " .

Meine Hälfte aber auch deines Kampfes und deines

Ciegs ! Die Verfassung hat uns aus rechtlosen Objekten der

Gesetzgebung zu gleichberechtigten Staatsbürgern gmacht
eine grundsätzliche Forderung der Sozialdemokrati -
s ch e n Partei , für die sie jahrzehntelang gegen alle bür - '

ghrliKen Parteien gekämpft hatte , hat damit ihre Erfüllung
gefunden . Jetzt ist es an uns zu beweisen , daß wir imstande
sind , neben den Männern zu stehen , als ihnen gleichgestellte
Votksgenossen über das Schicksal des Volkes zu entscheiden .
Je . bei uns Frauen liegt die Entscheidung ! Denn der Krieg
hat Millionen Männer hinweggerafft und dadurch das natür -

liche Uebergcwicht des weiblichen Bevölkerungsteils über den

männlichen gewaltig gesteigert . Wir Frauen bilden jetzr die

, Mehrheit der Nation , so daß man sagen kann , Deutschland'
wird in den nächsten vier Jahren regiert werden , wie wir

Frauen es bestimmen .
Eine ungeheure Verantwortung ist damit auf unsere

Schultern gelegt . Am morgigen Frauentag wollen wir

zeigen , daß wir uns dieser Verantwortung bewußt find , daß
wir bereit sind , für den Sieg der Partei einzustehen , der
wir unser Recht und unsere staatsbürgerliche Freiheit der -
danken und von deren zukünftiger Kraft auch die soziale Be -

freiimg der Männer und Frauen des schaffenden Volkes ab -

hängt , für den Sieg der Sozialdemokratischen
Partei .

«

Am morgigen Sotnttag , nnchmittligs 1 tttjr , finden in Berlin
folgende Fraucnucrsaiumlungcn statt ;

« chulanla Mittenwvlder Straße . I Schulanla Weinmeisterstr . 15 .
Schulanla Langestr . 31 laicht 13) . | Schulaula Lnlticher Str . 38 .

Schulaula Bvchnmer Str . 8.

In den Bororten :

lthaeüottenbnrg : nachmittags 1 Uhr , BolkShan ? , Rosinenstr 4.
3 chä neberg : mittags 12 U' ir , Nattlanssöle , Martin - Lutlier - Str . 12 .
Wilmersdorf : nachmittags 3 Uhr , Schnlaula Uhlaudstrajje , Ecke

Gasteiner Strasse .
Mariendorf : vormittags 10 Uhr , Nula des Gymnasiums .
Lichtenberg : nachmittags 2 Uhr , Aula des Eäeilien - ' GPnnasinmS .
Neukölln : vormittags 11 Uhr , Schulaula Boddinstraße .
Friedrich shagen : nachmittags 2 Uhr , im Restaurant Scholz ,

Friedrichstraße .
Treptow : nach, mittags 3 Uhr , Aula deS Realgymnasiums Neue

Krug - Allee 30 37 .
N e i » i ck e' n d o r f - W e st : nachmittags 3 Uhr , Schulaula Viktoria -

Allee 36 37 .
P n ii k v m : nachmittags 3 Uhr , Aula der 5. Gemeindeschule , Wollank -

strasie , in der Mähe des Rathauses .

Thema : „ Auf in den Wahlkampf ! "
sEmleitend Gesmigsvvrträge . )

( 55 werden sprechen die Genossen und Genossinnen : Ed . Bernstein ,
Dr . Engelhardt , Clara Bohm - Sklyich < M. d. Nu , E. Bürgner , Ger -
trud Hanna < M. d. P. L. ) , Jvhauua Hevinaun , Martha Hoppe
lStadtverordnetel , Marie Jncharz lM . d. R. ) » Mario Kranim , Dr . Lob -
mann , Liesbeth Riedger iStadtvcroednetel , Elfeiede Ryneck lM . b. 37. ) ,

M. Sobotta , Mathilde Splicdt , Minna Tvdenhagen .

Ehrharöt flüchtig !
Der Ehrenmentcrer mit gebrochenem Ehrenwort .
Kapitän Ehrhardt , der Führer der im Munsterlager befind -

lichen zweiten Marinedrigadc , hat , wie ' die „ B. Z. " meldet , den Be -

fohl über die Brigade niedergelegt und daS Lager ver¬

lassen . In einem Befehl an die Truppen erklärt er , daß er

sich nicht freiwillig in Haft begeben werde .

Ehrhardt hatte dem General v. Geeckt seinerzeit sein
Wort gegeben , daß er stch jederzeitzur Verfügung
halte und nur ordnungsgemäße Auflösung der Brigade durch -
führen wolle . Wir haben gleich erklärt , daß auf das Ehren -
wort eines hockzvcrräterischen Meutereres nicht das Min -

dcste zu geben sei . Wie recht wir mit dieser Auffassung
hatten , zeigt sich jetzt . Der Bruch des Ehrenwortes ist der

würdige Abschluß der Tätigkeit eines vollendeten Lumpen .

Shaws „ Canöiöa *. .

Deutsches Theater .

Es war « fefener Genuß , diese reifste und ausgeglichen dste der

Shawscheu Komödicrt , in der der geistvoll spielende Ironiker viel

intensiver als sonst dem individuellen Eigenleben der Personen

nachgeht , auf der Bühne wiederzusehen . Etwa anderthalb Jahr -

zehnte sind seit der ' . rsten Rcrnhordt - Aufführung des Stückes ver -

flössen . Aber die Zeiten haben kein Faltchen , keine Runzel in das

heiter seelenvolle Antlitz des Werkes gegraben . Ja , der Eindruck

war . wenn mich Erinnerung nicht trügt , trotzdem die Sorma da -

mals die Hauptrolle spielte , noch farbiger und abgerundeter . Die

treffliche Besetzung einiger bei der Lektüre kaum hervortretenden
Nebenrollen ( der Tippmaw . fell durch Johanna T e r w i n und des

in seiner abgebrühten Spekulantenfccle sich hoch respektabel dünken -

den Schwiegervaters durch Werner Kraust ) wirkten dabei wesent¬
lich mit . Die frappante Herausarbeitung des Episodischen zog
nirgendwo den Sinn vom Kern , von dem stillen Seelendrama , das

' wischen Candida , dem Gatten und dem jungen Schwärmer Eugen
MarchbankS sich abspielte , ab . - , ,

Die prächtige Figur des rückhaltlos sich für die Sache der Ar -

beiter und des sozialkulturellen Fortschritts einsetzenden Geistlichen
brachte Raoul Asien zu voll lebendiger Anschauung . Ein Mann ,

frei von jeder Spur pfäffi - schcr Unduldsamkeit , streng in den An -

sprüchen an sich , nachsichtig gegen andere , wahrhaftig im Denken ,

zrostherzig und furchtlos , ein unermüdlicher Arbeiter und zukunfts .

- . . äubiger Optimist , der aber den Fehlern seiner Tugenden nicht ent -

acht . In diskreter Abdämpfung , aber deutlich genug , ließ der

Schauspieler das selöstgefällige UrrwiderstehlichkeitSbewutztsein vor -

schimmern . » Der Kontrast deS demokratisch altroiftischen , aus das

Wirken nach misten eingestellten Tatmenschen und des in lauter Ge -

fühle und Phantasien eingefponnsnen Aesiheten Marfchbanks , dem

es, als Masestätsverbrechen gilt , dost der Gatte sich von einem solchen
himmlischen Geschöpf die Lampe putzen lästt , kam ganz im Shawschen

Geist heraus . Ebenso die Sehnsucht und das halb mütterliche Wohl -

gefallen , das Candida zu dem schüchternen , weltfremden , in allen

Epen tri täten immer noch so liebenswürdigen Eugen zieht . Gewisse

Seiten ihres weiblichen Empfindens fühlen sich von der impulsiv
intuitiven Art , dem Jnstinktmästigen diese ? künstlerischen Naturells ,
weil wahlverwandter , angezogen als von dem nüchtern ethischen
iftationaliSmus ihres Mannes . Der Rivale , der ihn zuerst mit

bloßer Heiterkeit erfüllte , wächst in Morels Phantasie zu einer dro -

henden Gefahr . In überlegen klugem Spiel , das aber von

Regungen der Koketterie nicht immer frei ist , lästt sie dem Gatten

die Thorheit seines allzu sicheren SewstbowusttseinS spüren und

fefitt zu dem Erschütterten zurück . Walter Janssen gelang es ,

den Phantasien zu plastisch körperlicher Erscheinung zu verdichten .

Seinem schlanken blonden Jungen mit dem verzückten Augenauf -

schlag stand auch das Seltsamste , was ihn dar Dichter sprechen liest ,

noch ganz « üürlich M Gejjchte . Boll der Candida der Else Heims

Wir aber muffen den General v. Seeckt des sträflichen
Leichtsinns anklagen , weil er dem Worte dieses schon
einmal Wortbrüchigen vertraut hat .

Der Negierung aber rufen wir zu , daß sie nicht nur mit

allen Mitteln die Festnahme dieses seltenen Exemplare
von Lügners betreibt , sondern nun endlich mich mit aller

Schärfe die Marinebrigade auflöst , von der tat -

sächlich erst ein Fünftel ins Zivilleben zurückgekehrt
sein soll . Der Skandal wird nachgerade riesen¬
groß .

� '
_ i,

Das Vermögen öer Wittelsbacher .
Sozialdemokratische Landtagsinterpellation .

München , 7. Mai . Im bayerischen Landtag wurde heute die

Interpellation der Sozialdemokraten über den Stand der

vermögensrechtlichen VerbaMnngen mit dem früheren Königs .
haus beraten . Staatssekretär Dr . Krausneck erklärte dazu
u. a. , daß diese Verhandlungen in Bayern wegen der ' eigenartigen
Lage g' . östere Schwierigkeiten bereiten als anderswo . Immerhin
sei es das Empfinden weiter Kreise deS Volkes , dost der Staat

gegenüber einem Herrscherhaus , das sich , wie die Wittelsbacher ,

Jahrbvnderte hindurch unabstreitbare Verdienste , insbesondere auf
dem Geibiete der Kunst und Wissenschaft , erworben habe , nicht blast
den ein ' eitigcn Rechtsftandpunkt herauskehren , sondern - n
der Behandlung der ganzen Angelegenheit ein gewisses Ent -

gegenkommen zeigen müsse (! ) .
Abg . Dr . S ü st h e i m ( Soz . ) erklärte die Ausführungen des

Staatssekretärs für nicht befriedigend .
Ter unabhängige Abg . T ü b e l lehnte etz ab , dem vormaligen

Regierenden von Bayern auch nur oas geringste Opfer auf Kosten
der Allgemeinheit des bayerischen Volkes zu bringen .

Abg . Timm ( Soz . ) bedauerte� datz der Vertreter der Regte -
rung als P a r t e i m a n n gesprochen habe . Staatssekretär Dr .
Krausneck erwiderte dagegen , dast er nur die rechtliche
Lage objektiv dargelegt habe . Damit war die Besprechung der

Interpellation beendet .
Eine andere Behandlung der Angelegenheit ist auch unter der

Regierung Kahr nicht zn erwarten gewesen ! i

Die Einigung öes Proletariats .
Stimmzettel — oder »vas�sonst?

Die „ Freiheit " beschäftigt sich in einem fachlich gefchriebe -
nen Leftarttkel mit der Entschließung der sozialdemokratischen
Reichskonferenz . Sie kcmn sich mft dieser Entschließung in
manchen Punkten einverstagden erklären , besonders mit
dem Satze „ Befreiung aus den Banden bürgerkich -kapitalisti -
scher Anschguungsweise , ober auch Ueberwindung aller Zer -
fplitteruno im Lager der Arbeiterbewegung sind die Vorbcdin -

gung für den Sieg der Arbeit durch den Sozialismus . " Sie
bemerkt zu ihm :

Nichts ist wahrer , als dast nur die Schaffung einer ge -
schlossenen Front der Arbeiterklasse den Triumph unserer Sache
herbeiführen kann , und wir werden im Wahlkampf so gut wie in

/unserer gesamten Politi ' chen Agitation nicht auifhören , diesen Ge¬
danken mit Nachdruck zu vertraten .

Leider ober bestehe diese Karmonre vorläufig nur aitt dem

Pavier . „ Tenck die Sozialdemokratie habe sich selbst in

. . b�Lgerlich-kavitalistischen Anschauungen " befangen gezeigt , als

sie ' mit bürgerlichen Parteien zusammen eine Regierungs -
Mehrheit bildete : sie hätte lieber den Bürgerlichen allein das

Regieren überlasten und mit den Unabhängigen gemein -
sam in eine Opposition treten sollen , die den Ge -
danken des Sozialismus rein erhalten hätte .

Wir möchten die „ Freiheit " fragen , was wohl aus der

Deutschen Republik geworden wäre , wenn wir durch unser

Fernbleiben von der Regierung einen bürgerlichen Block mit

Einschluß der Deutschnationalen erzwungen und damit die

Republik , zwei Monate nach ihrer Geburt , ihren Todfeinden
ausgeliefert hätten .

Indes kann die Frage des Uebertritts in di « Opposition ,
die im Winter 1318/19 indiskutabel war , im Sommer 1920

ging der Zauber sanfter stiller Güte auS , die es verstehen und

nachempfinden liest , wie diese Frau in der verklärenden Phantasie
der beiden Männer zu einem Bilde fleckenloser Reinheit werden
konnte . 6t .

Schillertheater : 2x2 —5 . Der gute Gustav Wied , dieser
seine Ironiker und Lächler , Humorist aus Ueberzcugung und Bos -

beitenverzapfer auS Lust an der Sache , ist vor den Schrecken des

Krieges durch eigene Hand ins Nirwana geflüchtet . Diesen Stür -
man war er nicht gewachsen , und ich fürchte , seine netten Sachen
sind der Nachkriegszeit , die so unerbittlich Geüeralinveutur macht ,
auch nicht mehr gewachsen . Gesinnung ist in der neuesten Literatur
alles und die Lebensweisheit , die der dänische Spötter in seinem
Saiirspiel überlegen predigt , dast die menschliche Torheit diesen Ge -
sinnunzÄuxus nicht verträgt und man lächelnd 2x2 —5 und fünf
erne gerade Zahl sein lassen soll , dürste üivr noch als Satire an «

gemessen sein . Aber das flimmernde Leben , das er in vielen kleine »
Bildern und Stimmungen einsängt und der spielende Geist seiner
Komödie fesseln auch heut « noch , rmd so mag die Aufstihrung des

Schillertheaters uns willkommen sein . Die rechte Wiedsche Art
war in den Darstellern lebendig , die komischen Chargen gerieten

vortrefflich und der Philosoph Abel fand in Alfred Braun den

freien , leichten Humor . — r.

Die Brotwinscl , V- ulchenS garstige Lieder . ( Bor -
wärts - Buchhandlung ISllO . ) v

„ Es ist dem munteren Schalk erlaubt zu sagen , was streng der

Weiseste verschweigen muß . " Auch dieses Zitat hinkt schliestlich auf
einem oder beiden Verne n. Denn es ist nicht glänzend um den

Weisen bestellt , der daS zu verschweigen für notwendig erachtet .
was unbedingt gesagt werden mutz : nämlich die Wahrheit . Es
hilft dem Bedrängten kaum , wenn er über prunkvollem Tore die

Weisheit sich großspurig anpreisen sieht , beim Hineintreten « ber
nichts andere ? findet als Knickbeinigkeit zunftmästiger Gelahrter
und Kunstbcflissener vor Besitzgier und robem Gewastwillen . Die

Kriegsjahre hinterstesten auf diesem Felde Berge von Erfahrungen .
Paulchen liebt andere Art . Seine Muse ist kein zärtliches Zucker -
püppchen , sondern eine lendenkräftige Tochter des ÄolkeS : sie weist ,
dast aucb unsere : Zeit wie der L- ffings eine robuste Moral ge -
ziemt . Mit gleicher Inbrunst reißt sie den großen Halunken wie
den kleinen Jammerlappen ihren Flederwisch durchs Gesicht , daß
der Staub aufwirbelt und die schäbigen Fratzen in ihrer ganzen
Häßlichkeit zum . Vorschein kommen . Sie kennt die Erlesenen des
lauten Worts in �er hinter uns liegenden Stahlbadära . Lärm¬
patrioten , Heimkrteger , vom Machtbazillus gestobene Herzen , ölige
Geschäftsvolitiker , diplomatische und Baumwollschieber , die - un -
echten Priester , die ihren Meister verleugneten mit Predigten „ von
Hassen und Kriegen und Siegen " . Ilnd die schleimige Gemein¬
schaft der Spießer , die sich stets nach jener Seite drückt , wo sich die

beste Gewähr auf die meisten Pfennige zu entwickeln scheint .
Mit kurzen , sicheren Stößen seiner originalen Verskunst prägt

Paulchen ihnen allen sein Zeichen aus . Es ist unverwischbar . Doch
wemr die Peitsche dieses Schalks saust « » d fwfl vernichtend « ?

diskutabel werden . Und da möchten wir die „Freiheit " � weiter

fragen , wie sie sich diese Opposition vorstellt . Wollen die Un -

abhängigen ' dann mit uns in der Opposition bleiben , bis es�
uns gemeinsam gelungen ist , die Mehrheit zu gewinnen ,
oder halten sie an der verhängnisvollen Idee fest , einer Min -

derheit . mit Gewalt die Herrschaft verschaffen zu wollen ?

Auf das letztere lassen die folgenden Ausführungen ichlie -

ßen . obwohl sie mit einiger diplomatischer Vorsicht stilisiert
sind . Es heißt da :

Allerdings hätte sie ( die Sozialdemokratie ) sich »damit von der
schematlfchen Auffassung der Demokratie lossagen und ein Verständ .
nis dafür gewinnen müssen , datz eine Revolution , die die Um -

jpälzung der Wirtschaftsordnung zum Ziel hat . nicht mit dem Zu .
fammentritt einer Nationalversammlung beendet sein kann . Aber
sie schwor ans den Stimmzettel , weil sie zur Revolution tatsächlich

ganz anders stand als wir , und sie wandle sich gegen uns und das

vorwärtsstürmende Proletariat , weil sie den Sieg deS Sozialismus
als ein in weiter Ferne liegendes Ideal ansah , von dem man im

besten Falle träumen dürfe .

Die Sozialdemokratie will sich durchaus nicht darauf be -

schränken , vom Sieg des Sozialismus zu träumen , sckndern sie

. ist bestrebt , ihn zu verwirklichen , soweit es die gegebe -
nen Kräfte gestatten . Einen Versuch , ü b e- r die

Kraft hinauszugehen , hält sie fiir aussichtslos und gefährlich .
Darum will sie sa immer und überall , besonders bei den Wah .
lsn . neue Kräfte für den Sozialismus sammeln ,
und das würde sie auch als ihre Aufgabe betrachten , wenn sie
durch den Spruch des Volkes am 6. Juni abermals in die

Minderheit gedrängt werden würde .

Man soll von der „ schematischen Demokratie " und vom
Stimmzettel nicht zu verächtlich reden . Denn sie geben uns

den besten Maßstab dafür , wie weit wir sind . Solange wir

nicht das Kunststück fertigbringen , die Mehrheit des Volkes zur
Abgabe eines sozialistischen Stimmzettels zu bewegen , werden

wir den viel schwereren Teil der Arbeit , die Verwirk »

lichung des Sozialismus , auch nicht leisten können . Wir miisiert

also zunächst einmal bei den Wahlen vorwärts marschieren

und können es nicht als einen Vorteil für die Arbeiterklasse be -

trachten , wenn man uns dabei in den Rücken schießt .

Naschmengewehre oüe ? Sackflstbtaaebücher !
Nach wie vor sucht die reaktionäre Presse die ihr sehr unan¬

genehmen Waffer . funde auf Rügen zu verheimlichen . Die

„Deutsiki » Zeitung " bringt einen , langen Artikel über Rügen , in

dem unter Nnrücrung von allerhand Nebensächlichkeiten über daS

Vorgehen der Polizei Klage geführt wird . In der üblichen blöden

Hetzmanier wird bebauptet , daß die Tagebücher einiger
Backfische mit ' Mühe der Beschlagnahme entgingen . Sollte auf

Rügen die Mode bestehen , daß Guisbesitzer . und Pastorentöcbter

Tagebücher in Form von Karabinern und Maschinen - ,

gewehren führen ? %
Die „ Kreuz - Z- ntung " rückt endlich verdrossen mit der Meldung

Herars : „ Der „ Vorwärts " verbreitet die entsetzliche Mähr , daß in

Pommern 1000 Gewehre und etliche Maschinengewehre ge -

funden worden sind . " Riccaut de la Marliniere auS LesstngS
„ Minna " würde daS genannt haben „ corriger la verite * ( die Wahr .

heit verbessern ) , in der „ plumpen deutschen Sprak " : lügen . ES

handelt sich nicht um die große Provinz Pommern , sondern um den

verhältnismäßig kleinen Distrikt der Insel Rügen , nicht um

1000 , sondern um 1500 Gewehre , und die „ etlichen Maschinen -

gewehre " stellen sich bei näherem Hinsehen als die Kleinigkeit von
200 Maschinengewehren heraus . Im zwanzigsten Jahrhßndert
scheint die „deutsche Sprak " doch keine so plumpe Sprak mehr zu
sein wie zu Lesfings Zeiten .

Die demokratische Kandidatenliste für Berlin . Auf dem

gestrigen demokratischen Parteitag des Wahlkreises Berlin

wurde die Vorschlagsliste festgestellt . Nach den bereits fest -

stehenden beiden ersten Kandidaten Kavl Friedrich v. Siemens

und Gustav H a r t m a n n folgen Frau M. Baum , Obermeister
Schneider und Stadtrai L ö h n i n g.

Lachen tönt , sclwingt immer ein Unterton mft , der unS erzählen
lästt , wie die Spottleier nur das Mittel , der Antrieb aber das

herzblutende Mitleid mit der von Aberwitz und ErbarmungSlosig »
keit gepuältcn Druderkreotur ist . Dringend zu empfehlen für
Leute , die heute noch von Revancheschlochten schwadronieren , sind
vorzugsweise Gedichte wie „ Bei La Baffee und an der Weichsel "
oder „ IS weist von nicht ? ! " — vortrefflich «� Kasino ' . ktüre . Die .
. . Vzrwärts " les « r werden die grösttenteils zuerst im „ Vorwärts " er -
schienenen Spott - , Hohn - , Ulkverse , die aus der frischen Stimmung
des Tages geboren sind , mit Freuden wieder begrüßen .

Richte weiter . Paulchen , Deine reinigende Dichterspritze gegen
daS Ungeziefer in der deutschen Stube . Es schwirrt noch zuviel
davon herum . H. Tj . •

TmS neue RcichSwappen und die neuen Briefmarken . Der
Rcichskunstwart Prof . Edwin RedSlob hat jetzt zwei der wichtigsten
ihm übertragenen Ausgaben ihrer Lösung en : gsg eng « führt . Den
Auftrag , einen neuen Reichsadler zu eiitwcrfen . hat nun
Karl Schmitt - Rottluss , das . bekannte Vorstandsmitglied der Freien
Sezession in Berlin , ausgeführt . Vorangegangen war der Ent -
wurf Prof . Emil Toeplers d. I . und der des Prof . Otto Hupp .

Inzwischen hatte sich die Reichsrcgierung auf den Standpunkt des
ReichKunstwartes gestellt , dast der künstlerischen Gestaltung dos
Wappens wohl die heraldischen Forderungen zugrundezulepen
sind , daß aber die Form in keiner Weise ängstlich zu binden lei .
Und im einzelnen soll das neue Wappen zwar in der Grundgestalt
sich gleich bleiben , aber sich nach der Technik der Ausführung ver -
schieden sein : bei Stich oder Holzschnitt , Stein oder Bronze . Siegel
oder Münze . Für eine solche Grundgestelt des Adlers — ohne
die alte Krone und K�tte, aber von kräftigstem Wüchse und in

großzügiger Stilisierung — hat nun Schmitt - Rottluff einen Egt -
wurf geschaffen , der seiner bolzfchirittmästigen Art entspringt . —

In - das gleiche Stadium der Probeversuche kommen jetzt die neuen
Reichsbriefmarken . Aus den vielen , bei dem Doppelwett -
beweftb preisgekrönten Entwürfen hat der Reichskunstwart eine
kleine Anzahl ausgewählt , mit der Druckversuche , Proben in bezug
auf ihre Fälschungsmöglichkeit begonnen werden . Die - Zahlen , die
iei dem mit einem ersten Preise gekrönten Entwurf Willi GsigerZ
den Mittelpunkt der billigereiO Marken bildeten , kommen ja aller - ,

WingS wegen der inzwischen erfolgten Gebührenerhöbung nicht mehr
in Betracht . Versuche sind beschlossen mit den kleinen Marken -
iverten Geigers , der Postkarte und dem Kartenbrief des Münchners
Schnarrenberoer . den Entwürfen dop Hermann Haas , Paul Neu
und Edwin Schärft . _

-

»
( viiie Vereinignnq von Operetten , und Filmtheater will - in

Schöncb - rqcr Kino - insiifir -n. Darkt - ll « des vorzesührten Films werden
mit in dem gespielten . Schwank mitwirken . '

Die Bndaveftrr Staatsoper , die in der lctzien Spielzeit ewen AuS -
fall von SV Millionen Kronen aufwies , ist von einer Privatgesellichasl über «
nommen worden .

Grstanssü - irungen der Woche . Mi . Schauivielbau » : . M» » k « n >
lchnitzer *. Wallner - Tki . : . Rigolctto " . To . NeueS VollZth . : „Ostern� .
To . N. Operettenhaus : . Prinzessin Friede " . Zentratth . : . Sm settsamer
Fall " .



politi ? unö Geschäft .
Herrn Stinnes Weltblattpläne .

Während der großen Steuerdebatte hat man der

Oeffentlichkeit vorgerechnet , daß alle Millionengewinne restlos

weggesteuert wurden . Selbst dtr größte Millionengewinner
könne nicht mehr als 178 000 M. iivrig behalten , wenn er seine
Steuerdeklarationen richtig abgegeben habe , wenn er seine Steuer -

pflichten richtig erfülle . Also kann wohl auch Herr Hugo S t i ' n n e s

nur »och ein Mann von 200 000 M. sein . . . Ein Beweis dafür ,
wie billig heute DeVtsclsland ist , denn für dieses kleine Ver -

mögen erwirbt Herr Sunnes jeden Tag neue , große Realwerte .

Im Augenblick ist Herr Siinnes dabei , noch auf weitere große

Unternehmungen seinen Einfluß auszustrecken . Er ist einer der

stärksten Machthaber im neuen Deutschland , unser er st er MiU
l i a r d dg: , ein Trustmagnat . Bekannt ist , wie Stinnes und die
mit ihm verbündete Schwerindustrie vor dem Kriege und

während des Krieges die deutsche Politik in ihrem privaten Wirt -

schaftsintercsse zu becinflussen suchte , und daß diese Versuche heute
erst recht durch die finanzielle Unterstützung rechtsstehender
P a r t e ie n und den Ankauf rechtsstehender Blätter fort -
gesetzt werhen . Stinnes neuester Ankauf ist der schon gemeldete
Erwerb des bisherigen Regierungsorgans , der „ Deutschen Allge -
meinen Zeitung " . Um Defizite zu tragen , wird Herr Stinnes ke r
Blart erwerben/wenn er nicht damit noch besondere Zwecke ver -

folgt . Und das ist allerdings der Fall . StinneS und seine ihm

wirischaftlich und politisch nahestehenden� Freunde beabsichtigen
schon seit einiger Zeit die Gründung eines großen deutschen
WeltblatteS , das in seiner Aufmachung alles in den
S chw t t e n stellen soll , was bisher im deutschen ZAtungswesen
geleistet worden ist , ein Blatt im Stile des Pariser „ Matin " , der

durch seine glänzende journalistische Aufmachung und seinen her -
vorragenden Nachrichtendienst eine Millionenzahl von Lesern
gewann , die er dann in den Dienst seiner chauvinistischen
Politik spannt . Bereits seit jtvei Monaten sind die Agenten
StinneS ' dabei , in ganz Deutschland nach den geeigneten j o u r -
n a l i st i s ch e n K r ä f t e n zu suchen . Ein großzügiges K o r r e-

spondentennetz im Auslände ist mit Hilfe der inter -
nationalen Geschäftsbeziehungen von Stinnes im Werden . Trotz
der KrisT des Zeitungsgeschäftes glaubt man auch des finan -
ziellen Erfolges sicher zu sein , weil man sich längst sämtliche für
den Betrieb der Zeitung notwendigen Rohmaterialien gestchert hat .
Siinnes hat Wälder für das Papierholz , er hat Metall ,
er ist an den in Frage kommenden M a s ch i n e n f a b r i ke n be -
teiligt , er hat bereits eine Papier - und Holzstoff - Fabrik
erworben sowie eine Schriftgießerei . Alles zum Betriebe
der Zeitung Notwendige wir! � er selbst produzieren . Die Valuta -
sorgen, ' die den Nachrichtendienst der anderen großen Blätter

erschweren , können ihn nicht drücken , der im Auslande mit an
allerhand Unternehmungen beteiligt ist , die dort Riesenein -
nahmen in der Währung der betreffenden Länder haben und
von denen winzige Bruchteile genügen , um Herrn StinneS einen
sabelraften Nachrichtendienst zu beschaffen .

Hier wird etwaä ganz NeueS in der deutschen Presse — aber
ein Werk , das sicher alles andere als Segen stiften wird .

Hiftolati f
N- i s s o l a t i ist den Felgen einer Blutvergiftung er -

legen . Er st >ar der Führer der italienischen Re »
f o r m s o z i a l i ste n. zu deren ' Gründern er gehörte . Als
Italien im Jahre 1912 zu der Eroberung von Tripolis schritt ,
entspann sich innerhalb der sozialdemokratischen Partei ein
harter Kampf um die Betvilligung der Krieg skvedrte . Bisso -
lati und mit ihm eine andere Reihe gemäßigter Sozialisten
waren dafür , . diesen Kredit zu bewilligen

Taß B' . ssolati aber alles andere als ein Chauvinist war ,
zeigte� er im Jahre darauf , als er das imperialistische
N e g i e r u n g s p r o g r a m m schlankweg ablehnte und
damit in eine scharfe Opposition gegen die Regierung
f: löst trat . Später ist daftn Bissolati zweimalMinister

- gewesen , und man sah in ihm einen b € r Männer , der den
jetzigen Premierminister Italiens , Nitti , bei einer Umfor -
mung der Regierung ersetzt hätte .

Natürlich ! . Die Anfrage des Genoffen H e i l m a n n in der
Vreutziichen Landesversammlung wegen des Generalstaatsanwalts
P l a , ch k e , der stch der Kapp - Regierung zur Verfügung stellte , hat
dre . Deurschc Tageszeitung " sehr verdrossen . DaS allen reaktionären
Putswiften wohlgesiniile Blair möchte auch Herrn Plaichke mit der
üblichen AuSrede enischiitdigen . er habe durch seine Dienste für die
Äavv - Regierung nur . Ruhe und Ordnung " aufrecht erhalten wollen .

der » ganze Piiifch war fa nur ' nfzenierl , um die vor dem
1. 3. Marz nirgends gestörte Ruhe und Ordnung noch zu verbessern .

DaS Verbot des „ Bolksfrcundes " . Wir hatten kürzlich auf da ?
empörende Verbot des Aachener . BolksireundeS " hingewiesen und
dabei irrtümlich angenommen , daß eS sich um ein PaVleiblatl
bandele . Wie uns die dortige Redatiion mitteilt , ist der . Volks -
sreund " jedoch ein Z e n t r u m S b l a t t. Hoffentlich ärgert sich das
Blatt über sein Verbot so sehr , daß es vor Wut — rot wird .

Der Kampf um die Kartoffeln . »

Fn der ReichSkartofselftelle fand eine Konferenz statt , bei
welcher Vertreter des Deutschen Städtetages , des Reichsausühusses
der deutschen Landwirtschast , des Verbandes der Kartoffelinter -
effenten und des ReichSwirtschafismimsteriums anwesend waren .
Nach langen Erörterungen wurde dem bereits vor einiger Zeit auf -
getauchten Projekt zugestimmt , eine Reich S . reservc von
etwa 100 Millionen Zentnern Kartoffeln zu schaffen ,
welche an die Bevölkerung der Städte und der Industriezentren
nach�einem besonderen , von der Rcichskartoffelstclle auszuarbeiten -
den Schlüssel verteilt webden sollen . Die Erfassung der Kartoffeln
soll durch die Beauftragten des Handels und der landwirtschaftlichen
Genossenschaften erfolgen , damit dem Schleichhandel ein
Riegel vorgeschoben wird . In Fällen der Weigerung sollen die er -
forderlichen Karkoffelmengen von Landwirten , welche mit ihren
Vorraten zurnckhalten . zwangsweise beigetricben werden .
Heber die Höbe der Preise schweben Verhandlungen . Bei den
le &ten v�cratungtii ist� man baftin ii &crcing,c ? ommcti / baf $ ben Äanb -
Wirten e : n Anreiz sür� möglichst umfangreichen Kartoffelbau und
vollständigen Abbau gewährt werden ipzisse . Auf d - n Grundpreis
von 2S M. pro Zentner wird eine�rämie von 5 M, vorgeschlagen
und e : ne Provision von 1,b0 M. für den Kartofselhandel . so daß
sich also� der Zentner Kartoffeln auSichließlich der Transportspesen
ans 31,50 M. stellen dürfte . Tie Großstädte und Industriestädte
sollen eine ausreichendere Kcrtoffelbelieferung — man rechnet
mit 6 Pfd . pro Woche ' und Kopf — erhalten als klinnere Landstädte
oder gar Dörfer , deren Bewohner zumeist selbst Hackfrüchte anbauen .
Die Verteilung der garantierten Menge soll durch die Reichs -
kartoffelstclle erfolgen . Uebor die garantierten Mindestmengen
hinaus soll vor allen Dingen in den Großstädten der freie Kartoffel -

verkauf statlsinden . Die Vertreter deS Deutschen Städtetages , des

\

ReichSauSschusseS der deutschen Landwirifchast und deS Kartoffel -
Handels haben sich auf dieses System in allen Punkten geeinigt .

Zu der geplanten Neuordnung haben wir folgendes fest -

zustellen . Die Arbeiterschaft fordert ' die Zwangswirtschaft ,
richtiger gesagt , die Zwaugsverteilung , weil dieses System bei dem

Zustand der Warenknappheit allein eine soziale Verteilung

ermöglicht . Daß die Zwangswirlschafi infolge unzureichender
staatlicher Autorität durchlöchert fstf daß durch dieses Sieb die Kar -

toffeln sackweise , ja in Zugladungen hindurchfallen , weiß

jedermann Wir haben uns nicht um das System zu streiten .
es kommt allein auf den Erfolg an , auf die Gewißheit , daß zu -
künftig ohne Rücksicht auf den Geldbeutel jeder Volksgenosse eine

ausreichende Menge erhält . Findet man einen anderen Weg
als die durchlöchcvte Zwangswirtschaft , dann soll man ihn gehen ,
aber nur dann , wenn alle Garantien geb » ten sind , daß die Per -

teilung besser sein wird als bisher . Dazu gehört unseres Er achtens

eine Hastbarmnchung der beteiligten Organe . Diejenigen , die �rä -

ger der neuen Kartofselwirtschaft werden , müssen durch SicherheitS -

lcistungen verpflichtet werden , Mtndcstmcn�en zu liefern und Fehl -

mengen auf ihre Kosten zu beschaffen . Zwangswirtschaft hat nichts
mit sozialistischer Wirtschaft gemein , sie ist ein Kunstprodukt ,

besser ein Angstprodukt aus der Zeit der Not . Wir fordern eine

organisierte Wirtschast , der Produktionspläne zugrunde gelegt wer -

den , wir fordern , daß die deutsch « Landwirtschaft sich zu derstän -
d i g e n hat , in welchen Mengen die notwendigen Lebensmittel

angebaut werden , daß nicht die spekulative Preisgestaltung
die Richtung gibt , sondern dem Landwirt die Gewißheit gegeben
wird , daß seine Arbeit , die er für Korn . Kartoffeln , Hülsenfrüchte .
Oelfrüchte usw . aufwendet , gleichmäßig rentiert , damit die Pro -
duktion aufhört . Spekulation zu sein . Dieses Ziel läßt sich durch
eine Planwirtschaft , wie die Sozialisten sie fordern , und
deren Bedeutung auch die Wissenschaft anerkennt , erreichen .

Die Regierung und das Ministerium für Ernährung und Land -
Wirtschaft habi�l eine endgültige Stellungnahme zu den Vor -
schlagen noch nicht genommen . In den bisher geführten Vorbe -
sprechungen und auch in dieser gestrigen Sitzung sind gegen die

Durchführung des erwähnten Plaues von verschiedenen Seiten sehr
erhebliche Bedenken geltend gemacht worden . Die Verband -
lungen werden noch fortgesetzt und eine endgültige Beschlußfassung
wird erst tn einiger Zeit erfolgen .

— astr .

Groß ' �erlm
Unentwegt „königlich " unö „kaiserlich ".

werden , daß es seit nun schon anderthalb Jahren mit der „königlich -
kaiserlichen Herrlichkeit " vorbei ist . Immer wieder erhalten wir

Mitteilungen darüber , daß sogar auf Schriftstücken der Behörden
noch diese „ schmückenden " Beiwörter prangen .

Wie in Eharlottenburg , so - konnst du auch in Berlin vom

Magistrat noch mit einer Zuschrift beehrt werden , die von einer

„königlichen Haupt , und Residenzstadt " spricht . Ein Neuköllner

übersendet unS eine ihm vom Bureau der Berliner Beklei »

dungsstelle zugegangene , am 30. April 1920 zur Post gegebene
Karte , die noch den alten unkorrigierten Aufdruck „ Magistrat
der Königlichen Haupt , und Residenzstadt Ber .

l « n " trägt . Ein anderer Leser imseres Mattes macht uns darauf
aufmerksam , daß das amtliche „ Zentral . Handelsregister
f ü r d a s D e u t s che Li e i ch " — er hat als Beweisstück die Aus »

gäbe vom 3. Mai 1920 beizefüet — neben dem alten krönen . »

geschmückten Reichsadler folgenden Vermerk trägt : „ DaS Zentral -
Handelsregister kann durch alle Postanstalten , in Berlin für Selbsi -
abholer auch durch die Königlich « Geschäftsstelle des Reichs -
und Staatsanzeigers , SW . 48 , Wilhelmstraße 32 , bezogen werden . "
Sogar die Geschäftsstelle ist noch „königlich "! Der lächerliche Zu »
fcch hätte längst beseitigt werden können , wenn man Lust dazu
gehabt hätte .

Daß in dem Reigen der immer noch ,„ Kömglichen " und „ Kai -
serlichen " auch die Geistlichkeit nicht fehlt , versteht sich von selber .
Es kann aber von „ Unachtsamkeit " keine Rede sein , wenn in der
Kirche ein Pastor noch . den „ Kaiser " in sein öffent .
liches Gebet einschließt . In der Charlottenburger
L u i s e n k i r ch e soll dos vor kurzem der Pfarrer L u ck a n getan
haben , indem er etwa so betete : Lieber Gott , stehe unserem Kaiser
unj > unserer Kaiserin bei und gib ihnen Kraft , daß sie die schwere
Trübsal , die über sie hereingebrochen , mit Würde tragen . " Unser
Gewährsmann fragt , ob denn das erlaubt sei . Nun , am Ende darf
ein Pastor in sein Gebet einschließen , wen er will . Wenn er ober
nach Beseitigung der Monarchie dem gewesenen
Kckis e - f * nebst Frau noch die be ' ondere Erwähnung im Kirchen -
gebet zuteil werden läßt , dann wirkt daS doch sehr wie eine b e a b -
s i ch t i g t e D e m o n st r a t i o n. Wird �em Herrn Pastor die ihm
vorgesetzte Behörde die notwendige Belehrung erteilen ?

Nicht mehr als Sl ) Pf . für die Straheubahnfahrt .
Die Groß « Deputation des Berliner Magistrats und

der S t a d t v e r . o r d n e l e n Berlins hat gestern nach vier -
ständiger Beratung si -b einmütig dahin ausgesprocben , daß bei einer
neuen Bemessung des Taiifes der Großen Berliner Slraßenbohn .
sowohl im Interesse des Unternehmens selbst , als auck aus allge -
mein wirtick - aitlichen Gründen und angesichts der schweren Verhält -
nisse der Groß - Bcrliner Bevölkerung der Tarif von 6l ) Pf . nicht
überschritten werden darf . Diese Stellungnabme wird dem Auf -
flchtSrat in seiner heutigen Sitzung bekanntgegeben . Die endgültige
Entscheidung Ivird in der in wenigen Tagen stattfindenden Groß -
Berliner Verbandsversammlung erfolgen .

Die Ncichs�agswahlleiter in Groh - Berlin .
Ter Oberpräsidcnt hat zum Kreiswahlleiter für den

Wahlkreis 2 lBerlin ) und zum Verbandswahlleiter
für den Wahlkreisverband Brandenburg l , umsässend den
Wahlkreis . 2 und den Wahlkreis� 3 ( Potsdam II ) den Berliner
Stadtrat L o c h n i n g und zum Stellvertreter den Stadtrat K o b. -
lenzer ernannt . Für den Wahlkreis 4 Potsdaw�I ) ist der Re -
gicrungsrat Kretschmar in Potsdam zum KreiswahAeiter und
der Regierungsrat Baron von Loewenstern zu seinem Stellver -
treter ernannt worden . Der Wahlkreis 4 umfaßt die Kreise West -
prign - tz , Ostprignitz , Ruppin , Tcmplin , Prenzlau , AngenKüitSe ,
Oberbarnim , Niederbarnim , Osthavellanb . Westhavelland , Zauch .
Beißtg und Iüterbog - Luckenwalde , sowie die Städte Eberswalde ,
Lichtenberg , Potsdam , Spandau und Brandenburg a. H. Ferner
bat der Regievungspräsident in Potsdam ftir den Wahlkreiß 3
( Potsdam II ) den ' Regicrungsrat von Schoen in Potsdam zum
Kreiswahlleiter und den RegierungSrat KoSlowSki zu seinem Stell -
Vertreter ernannt . Ter Wahlkreis 3 ( Potsdam II ) umfaßt die
Landkreis « Bceskow - Storkow und Teltow sowie die Städte Chat -
lottenburg , Schöncbcrg , Neukölln und Wilmersdorf

Von 100 Schweinen find GO versteckt .
Der andc�iernde Rückgang des Bestandes an Schweinen im

Deutschen Rech hatte kürzlich selbst Leute mißtrauisch werden
lassen , die sonst den Angaben der Bauern ziemliches Vertrauen
entgegenbringen . Die Trjchinenbeschauer Kölns haben daraufhin .

die rn der Umgegend Köln ? Mägermr Bauerng�hAfte auf I

Uobeveinstimmung her bei der Viehzählung angegebenen Zahl u.
der in Wirklichkeit vorhandenen Bestände hin kontrolliert . Tab .
konnten sie feststellen , daß durchschnittlich 80 Proz . de :

vorhandenen Schweine bei der Viehzählung
nicht angegeben waren . Viele Ticrhalier mit kleinen Bf «

ständen von 2 bis 8 Stück hatten überhaupt keine ange .
geben . Größere Schweinemästereien mit 100 und mehr Tieren

hatten nur einen Tcil davon angegeben . Aas im Kölner

Gebiet festgestellt wurde , kann natürlich nicht ohne weiteres aus
das ganze Reich übertragen werden . Immerhin veranlassen die

Feststellungen der Kölner Kontvollsure , den Werl der am 1. März

stattgefunden «»: Viehzählung recht iroblematlsch auszufassen . Wir

sind überzeugt , daß auch in der nächsten Umgebung Berlins und

in der Mark Brandenburg die nationalen Bauern ähnlksss verfahren .
DaS gibt dann Speck und Schinken , die zu unerhörtesten

Wuchevprsifen in jedem zweiten LeöenSmitlelladen Berlins öffent -

lich verhandelt worden . Da - Ganze geht unter dem Namen

„ Zwangswirtschaft " . _

Zu Wohnzwecken ungeeignet ?
In der QriZgrupne Berlin - Norden des Mieterverbandes erregt

e ? Verwunderung , daß im Hause Weinbergsweg 12 mehrere

Ehemalige Kellerwohnungen leer stehen . Uns wird

mitgeteilt , daß sie sich zwar in einem arg verwahrlosten Zustand

befinden . Sie würden aber , meint unser Gewährsmann , bei der

heute herrschenden Wohnungsnot sehr gut zu brauchen sein , natür -

lich nur nach gründlicher Renovierung . �
Es fällt auf , daß di «

6. Wohnungsinspektion , die zu fällig in demselben Hause

ihr Bureau hat , trotz WohnungSknappheit nicht auf Verwer .

tung dieser Kellerräume dringt . Jstz sie der Anstchr ,

daß die Räume auch nach Ausführung von ErneuerungSarbecken

nicht zu Wohnzwecken geeignet sein würden ? Allerdings mutz man

gegen Kellerwohnungen stets ein starkes Mißtrauen haben , und

man kann nur bedauern , daß der Wohnungsmangel ja manche

dieser längst ausrangierten Höhlen wieder „ zu Ehren gebracht " hat .

Die Beiträge für den Wahlfonds . Der Partcivorstand hat durch

einen Auirus Parteigenossen und Parteißceimde oufgeiordert . zur

Siärkung des Wahlkampfes freiwillige Beitrüge unier Angabe der

Postschrcknummer an den Parteikassierer Gen . F. Bartels zu senden .

Dabei ist ein Irrtum unterlaufen , anstatt 7981 muß eS 7918

heißen .

Für hungernde Kinder . Der deutsche Zweig deS Nnab -

hängigen Ordens der Oddfellows »J . O. O. F. ) tritt mit

einer Hilfsaktion zugunsten der hungernden Kinder Berlins an die

Oeffenrlichkeit . Zu diesem Zwecke hat sich in Berlin ein „ HilfS .

ausschuh der Berliner Odd - Fello - Logen für

h u n g e' r�r de . Berliner Kinder " gebildet , der mit Genehmi .

gung des Berliner Polizei - Präsidiums zirka 3000 Sammellisten

ausgelegt hat . Sämtliche Odd - Fellow - Logen des Bezirks Branden .

bürg haben aus Lvgemniiteln größere Beträge gezeichnet und lassen

außerdem unter ihren Miirfiedcrn sammeln . Außerdem liegen in

einer oroßen Anzahl Berliner Geschäfte , Banken usw . Listen aus ,

so daß in Anbetracht deS guten Zweckes ein großer Erfolg der

Sammlung zu erwarten ist :

Zur Beachtung ! Unverlangte Manuskripte werden nur zurück -

gesandt , - wenn ' Porto beigefügt .

Ter Schriftsteller Werner Beter Larsen wird gebeten , seinen
Au' cntbaltsart umgehend dem . . e ? arburger Volksblatt " zm
dringend cnjftegelung einer gcschästlichcn Angelegenheit bc . ' anntzußcben .

Groß - SerZwer partemachrichten .
Morgen , 9 . Mai :

4K. Abt . Die Frauen beteiligen sich an der Frauentag - Versammlung
in der Lüiticher Str . 38 Treffen mittag - 12 Uhr bei Pose , üolonlepr . 15 z
von da geuccinsamer Abmarsch

„ . Theater See Äsche . '

Vom 1). biS IG . Mat .
Voktsdichn « : S. , lt . , 12. . 15. u. 16. Das gäehchcn von Heilbronn . 10. Doge «

und iei » Ring . lt . Götz von Jerltchnfle ». — 5- pc . nhau » : 9, Frau ohne ESNMen.
10. Ein Masienball . 11. Madame Bntterfly . 12. Mona Lisa . 13. Rosenkavalier .
14. Die Meistersinger . 13. Fledermaus . HJ. Palestrwa . — Schauspieihau » : 9., iL,
15. Der Marquis von Kcith. 19. Aiicsiis . 12. , 14. , 16. Maskcnschuitzer . MoDer
ftroiiprinz . — Deutsches Theater : 9. . IL, 13. . 16. Gandia . 19. , 15. Mdolo .
12. Lebender Lenimani . U». Fimft . — tiammersptele : 9. , 13. Friihiinas Erwachen
10v 12, IL, 13. Stella . II . Die Iiichse der Vandera . IS. «Sabril Schillings Flucht .
— Lessingtheater : Frau Darrens Gewerbe . 14. Peer GhnL — Theater
L d. göniagrätzer E trabe : Die grvsze flaiharina . Mit dem Feuer spielen . —
Deutsches £ erahaus : 9. Carmen . 10. Die WaüIIre . 11. Boreaccio . 12. Der
siigeunerbaron . 13. TannhSaser . 14. Ilndwe . 15. Der Widerspenstigen Zähmung .
16. Die Fiedermaus . — Schillcr - Theater : 9. , IL. Die verlorene Tochter . 19. und
14. Die Rabenfteinerin . 11. , 15. u. 16. 2X2 — 5. 12. Die Tür ins » Frei «. —
Große » Echauspieldaus : Der weiße Heilvnd .

Täglich . Die TtiiV . i «: 10. , 12. , 13, 15. - 17. Franziska . 11,14 . Der
junge Mensch. — Deutsches Künstiertheater : Mcnaqrrie — Komödielchans : Der
ftcrr Minister . — Bsrlmer ihoa ' . cr ; Der ieqie Walzer . — Äl- rne « Schauspiel -
ha », : Der Snob . — Triancatheater : Myrrba . — Rcsibenztheatcr : Di? Naschhofs ».
Zentraltheater : Fräulein Pi ! ?. — Theater in der Alton IakobstraZ «. Die ver¬
schwundene Pauüne . — Friedrich - WUIielmsiäbtische » Theater : Der Hutniachee
Seiner Durchlaucht . — Komiich - Oper : Ein ? Balinacht . — Lustspielhau »: Zwang «-
einqnartierunq . — Retropolthcater : Im weizen NiitzL — Acnes LUeretrenha «»!
9. —IL Die Dam - vom sirrlu «. 12 . —14. Geschlossen . 15 . - 16 Prinzessin Fried !— Thaliatheater : Amor auf Reisen . — Theater am RoUeudorsplatz : Eine
Nacht im Paradies . — Theater de » Weitens : Familie Schimet . — Kleine »
Theater : Die Psarrhauslo : n5di ?. — Wallnertheater : Cavalieria rusiicana .
Bajazzo . — Walhallatheatrr : Unsere Maadatenen — Nose - Theater : Am Ende der
Welt. — Koflr . «w>ter : Onkel Cohn. - Luiseutheatcc : O schöne Jugendzeit .

«Reue » Bolls - Tsienter : 9. , 12. u. 15. Die Briioer j . aramasow . 19. Die Hosinung
s Segen . 11. Das Paradies 13. , Itz. u. 16. Ostern . — Folie » Eaprrce : Die ab.

getretene Frau . Iwangseinquartierung . O dieser Nowacki
31 a ch rn 1 1 1 o g » u o r ff c 11 ti n e c r . Volksbühne : 9. , 13. u. 16. Gyge « und

fein Ning . — Schousplelhaus : 9. Maiia Stuart . 16. Gespenster . — Deutsche »
Theater : 9. Die Buchte der Pandora . — Kammerkslel « : 16. Gespenster . —
Lcsflngthcater : 9. 13. und >6. Der rote Hahn . — Theater in der L. öaiggräffee
Straffe : 9. und 16. Erdgeist — Deutsches Opernhaus : 9, 13. u. 16. Marlya .- Schillertheater : 9. . 13. und 16 Wie es euch gefallt . 15. Wilhelm Sei —
Deutsches Küustlertheater : 9. . 13. u. 16. D: es irae . — Komödien hau » : 9. u. 16.
Sic. — Berliner Theater : 9. u 16. Biimmeistudenlen . — Kleine » Schauspielhau » :
9. u. 16. Iettchen Gebert — z- . csideuztheater : 9. und : 16. Der gute Nui . — Rose »
Theater : 9. , 13. u. 16. Siaaisanwai : Alexander 13. u. lo Die Jlldin von
Toiedo . — Kastn » - Theater : 9. ». 16 Worin aus Amerika . — Luiscnthcater : 9„ li
u. 16. Minna von Boruneim . — Theater am Tollenoarsplag : 9. Das GiLSsmüdeh
12. , 13. u. 15. Else vom Erlenhof . iä. Das Glüctsmädeü

GLWeLM- KstsbsVegung
» 14 . verbanöotag üe ? Schneiöer »
Auseinandersetzung si�er dje Gültigkeit der Berliner Mandate .

Im Saale der St « dtparkrestaura ! ion zu Nürnberg traten am
5. Mai vormittags die Vertreter des Verbandes der Schneider ,
Schneiderinnen und Däschcarbeiter Deutschlands zu ihrem 14. Ver »
bandstag zusammen .

Haupivorsitzender Stühmer begrüßt « die Delegierten und
gebachte der im Kriege uiflk in den RevolutionSkämpfen gefallene «
Verbandsmitglieder . Weiter hob Redner hervor , daß der Verband
nach de . m Kriege und nach der Revolution einen derartigen Auft
schwung genommen hat , wie man ihn sich ' niemals träumen konnte .
Zurzeit bet . rägt die . Mitgliederzahl rund 200 00 0 , wovon zwei
Drittel weiblichen Geschlechts sind . Im Verlauf seiner Ansprach «
kommt Redner auch auf gewisse Opvositionsbestrebungen im Ver »
bände zu sprechen und weist darauf hin , daß abends zuvor

die Opposition eine Borkonferenz abgehalten habe ,
um ihre Maßnahmen für den Verbandstag zu besprechen . ES sei
noch nie dagestvesen , daß ein Derbandstag sich in zw�i Gruppe «
spaltete , und «x bedauert dieses Vorgehen , hofft aber , daß doch
der Geist der Zusammengehörigkeit überwiegen wird und nicht der
Geist der Zwietracht .



Zu KnßcrCT ( FrSrterunßen qrb der

Bericht bcr Mandat - ZprüslingSkommission ,

ES dnnbert sich dabei
n die Wahl in Berlin

den Pfeifer « Mürnbcrn erstattet , Anlnh .
um die 18 Berliner Mandate Geßer
ließen zwei Proteste vor . einer von dein Mitglied Damaschke , der
sich auf die Ausstellung der Liste und falsche Benennung der Pariei .
zugchörigkeit des Beschwerdeführers bezieht . Tie andere Be -
kchiverde ist von 7 Mitgliedern eingereicht und stützt sich darauf .
aast bei der Wahl grobe Verstoste gegen daS Statut und gegen die
Wahlfreibcit vorgekoinilren seien ; so ein Versammlungsbeschlust .
dast nur Mitglieder mit dreijähriger Verliondszugehörigkeit als De -

legierte gewählt werden können . Weiter seien die Stimmzettel
hinsichtlich der Verbandszugehörigkeit der Kandidaten gekennzeichnet
worden , wüster der offiziellen Liste sei noch eine andere Liste bei
der Wabl zur Verwendung gekommen , die auch als Stimmzettel
diente . Die Wahlkommission beantragt , auf Grund dieser Tatsachen
die Berliner Mandate für ungültig zu erklären .

Schumacher - Berlin wendet sich entschieden gegen diesen
Antrag und setzt in längeren Ausführungen auseinander , dast die

Wahl in Berlin vollkommen rechtmästig zustande gekommen sei .
Die Auseinandersetzungen über di « Berliner Telcgiertcnwahlen

setzten sich auch durch die gan « NachmittagSsitzung fort und nahmen
zeitweise ziemlich l. bhaften Charakter an . Schliestlich wird m i t
allen gegen 23 Stimmen ein Antrag Brennecke - Hannover
angenommen , der verlangt , dast die inoffiziellen Stimmzettel der
Berliner Wahlen , die nicht mit dem Wahlmaterial eingeliefert wor -
den und überhaupt nicht mehr vorhanden sind , für ungültig
erklärt werden . Die um 4 Mitglieder verstärkte WahlprüfungS -
kommission soll dann das genaue Wahlresultat feststellen .

Auch die ganze Vormittagsitznng de ? 6. Mai wurde noch von
der Angelegenheit in Anspruch genommen . Nachdem Pfeifer - Nürn -
berg über die neuerliche Entscheidung der MandatSprüfungSkom -
Mission berichtet , die dahin geht ,

daß von den 18 Berliner Delegierten 9 auszuscheiden hatten

und dafür S andere einzuberufen wären , entspinnt sich wieder eine
lebharke Diskussion . Es wurde dabei von verschiedenen Rednern
die Beibehaltung der Berliner Delegierten empfohlen , um die Ab -

splitteruna einer grosten Zahl von Verbandsmitgliedern zu ver -
meiden . Wenn man sich nur auf den rechtlichen Standpunkt stellen
wolle , daß die Berliner Mandate nicht einwandfrei zustande -
gekommen seien , so müsse die Abtvanderung in die in letzter Zeit

rapid gewachsene Arbeiterunion befürchtet werden .
Ein Antrag auf Aussetzung der Verhandlungen , um den Berliner

Delegiert « ? Gelegenheit zu geben , sich zu besprechen , wird ange -
nommen . Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen geben die

Delegierten der Berliner Filiale die Erklärung ab , dast sie den Be -

schlust der Mandaisprüfungskommission nicht anerkennen und

geschlossen den VerbandStag verlassen werden , wenn der Antrag an -

genommen werde .

Darauf werden die Verhandlungen abermals� unter -
b r o che n , die Mandatsprüfungskommission wird beauftragt , von

neuem zu beraten auf der Grundlage eine ? schon gestern einge -
brachten Antrags Sch warzer - Weimar , der dabin geht , den Berlinern

eine Rüge zu erteilen , im übrigen aber ihre Mandat « für gültig

ru
erklären , und austerdem im neuen Statut Vorkehrungen gegen

erartige Vorkommnisse zu treffen . Nach mehrstündiger Beratung ,
» u der auch Vorstands - und Nusfchustmitglieder zugezogen werden ,

teilt Trübig - Hamburg die neuerlichen Beschlüsse mit . � Er erklärt ,

hast alle , die an den Beratungen teilgenommen haben , den Stand »

Punkt der Kommission vollauf verstehen , sie konnte sich auf keinen

anderen Standvunkt stellen als auf den Boden des Rechts . Aber

es komme in Betracht , dast das eigentliche Beweismaterial fcblt ,

« S i st vernichtet worden , wie Lebmann - Berlin gestern selbst

zugegeben bat . Deshalb wird folgender Beschlust empfohlen :
Durch die Annahme des Antrags Brennecke hat der Verbands -

tag mit überwältigender Mehrheit entschieden , dast die i n o f f i -

, i « l l e n Stimmzettel ungültig sind und nur die auf
der offiziellen Liste abgegebenen Stimmen Gültigkeit haben und

demzufolge nur die auf dieser Liste gewählten Kandidaten ihr
Mandat rechtmästig ausüben können . Nach näherer Prüfung ist

infolge der Vernichtung der inoffiziellen , Stimmzettel
leider nicht mehr festzustellen , wer als gewählt zu betrachten ist .

Um eine Spaltung de ? Verband « ? , die als Folge de�. Erklärung
der Berliner eintreten könnte zu vermeiden , wird den Berliner

Delegierten gestattet , ihr MandatSrccht auszuüben .
Die vorgekommenen Nnregelmästi gleiten werden auf

das entschi edenste perurteilk , daS Statut ist demliasten
abzuändein , dast derartige Vorkommnisse in Zukunft ausgeschlossen
sind .

Nach einstündiger Debatte , die durch einen Schluhanirag be¬
endet wird , wird der erste Teil des Antrags mit allen gegen
13 Stimmen , der zweite Absatz , der den Berlinern die AuS -

Übung ihrer Mandatsrechte gestattet , mit 57 gegen 43 Stimmen ,
der Nest de ? Antrags einstimmig angenommen . — Nunmehr kann
der VerbandStag endlich seine eigentlichen Geschäfte in Angriff
nehmen . ES folgt zunächst die Konstit lierung des Bureaus . Ge¬

wählt werden : als Vorsitzende : S p re e b e r g - Hamburg und
T h i e r f e l d e r - Dresden mit 33 und 37 Stimmen , als Schrift -
führcr : Pfeifer - Nürnberg und Schmidt - Cassel mit 83 und
37 Stimmen . S chu m a ch e r - Berlin erhält als Vorsitzender
57 Stimmen - _
<

Oer Schkeösspruch ' für Sie kommunalen Hilfe krLste .
In der Nacht zum heutigen Sonnabend ist vom Schlichtung ? -

auSschuh der Schiedsspruch für die kommunalen Hilfskräfte gefällt
worden , der sich auf etwa 73 Groh - Berliner�Gemeindcn erstreckt .

Die Bureauhilfskräste ' erhalten danach folgende Gehaltssätze :

a) Männlich « Jugendliche bis zum vollendeten 15. Jahre
453 M. , weibliche 355 M. Nach dem vollendeten 15. Lebensjahre

männliche 553 M. . weibliche 443 M. Nach vollendetem 13. Lebens -

fahre werden gezahlt 353 resp . 525 M. , nach dem 17. LebenSjahtztz
753 refp . 323 M. Zu diesen Sätzen tritt noch für beide Geschlechter
«in monatlicher Teuerlingszuschlag von 35 M. Nach dem 18. Lebens -

jähre erhalten männlich « Jugendliche 733 , weibliche 333 M. ; nach
dem 13. Lebensjahre erhöhen sich die Säye um je 25 M. , der monat .

liche TeueruiigSzuschlag beträgt 133 M. Für die Angestellten über

23 Iah « sind folgende Gruppen vorgesehen : 1. Angestellt «
mit mechanischen oder einfachen Dienstleistungen

( Diener , Aktenhefter , Pförtner , Bureau - und Registrierhilfskräfte ,

Schreiber , Maschinenschreiber ) AnfangSgehalt für männliche Ange -
stellte 825 M. , nach einem Dienstjahr 853 M. , nach zwei Dienst -

jähren 875 M. Die entsprechenden Sätze für weibliche Angestellte
335 , 733 und 715 M. 2. A n g e st e l l t « m il q u a l i f i z i e r -

ten Dienstleistungen ( selbständige Sienothpisten , Registra -

toren , qualifizierte Bureauhilfskräfte , Angestellte , die mit ' der

direkten Abfertigung des Publikums betraut sind , Buchhalter und

Sozialbeamte ) : AnfangSgehalt für männliche Angestellte 875 M.

Nach dem ersten Tienstjahr steigt das Gehalt auf 835 M. , nach dem

zweiten auf 315 M. Weiblich « Angestellte dieser Gruppe beziehen

anfangs 715 M. , nach einem Jahre 735 nach dem zweiten

Dienstjahr 755 M. 3. Angestellte in verantwortlicher

Stellung ( Aufsichtsbeamte im Innen - und Außendienst ) :
MännlichL3S3 , 353 , 375 M. Weibliöbc 755 , 775 , 735 M. 4. An -

gestellt « in verantwortlicher und leitender

Sonderstellung ( Abteilungsleiter ) : Männliche 375 . 1333 ,
1325 M. , Weibliche 735 , 815 , 835 M. Zu den Gehaltssätzen für alle

Angestellten über 23 Jahre tritt ein TeuerungSzuschuß von monat -

lich 133 M. für Ledige , von 153 M. . für Verheiratete und 43 M.

für jedes vcrsorgungsbercchtigte Kind . Die Arbeitszeit bleibt un -

verändert , soll jedoch auf acht Stunden täglich bei den vorstehend

festgesetzten Gehaltssätzen erhöht werden können , sobald für die

Beamten die achtstündig « Arbeitszeit eingeführt wird . Im Falle
der Entlassung wegen ArbeitSmangcl wird ein Abkchrgeld in Höhe
eines Monatsgehalts gezahlt , sofern der Entlassene im folgenden
Monat ohne Beschäftigung , ist .

Der Urlaub wird wie folgt geregelt : 10 Tage bis zum
21 . Lebensjahre , 2 Mochen bis zum 21 . Lebensjahre , 3 Wochen
bis zum 83. Lebensjahr « nach zweijähriger Beschäftigung : und
4 Wochen für über 33jährige Angestellte nach dreijähriger Dienst -

zeit . — Hinsichtlich des Mitbestimmungsrechts gelten entgegen den

bisherigen Vereinbarungen die Bestimmungen des Betriebsräte -

gesetzes . Zur Schlichtung von Streitigkeiten au ? dem Tarifverirag

sind zwei Instanzen , ein Schlichtung - auSschuß und ein Zentral -

schlichtungsausschuß . für di « nichtständig Angestellten der Groß -
Berliner Gemeinden vorgesehen . Der Entscheidung der zweit -

inftanzlichen SchlichtungSbc Hörde haben sich beide Teile zu fügen .

Der Mcmteltartf gilt vom 8. Mai bis zum 81. Dezember 1323 , den

Gehaltstarif vom 1. April bis zum 33. Juni 1323 . — Den Kriegs »

beschädigten wird die ' Kriegsdienstzeit auf daS Urlaubs - und Dienst .
alter angerechnet , desgleichen den Kriegsgefangenen und Zivilinter -
nierten , die sofort nach ihrer Rückkehr in städtische Dienste ge -
treten sind .

Streik der Markthelfer im Berliner Buchhandel .
Da die Arbeitgeber die Forderungen der Markthclfer im Ber -

liner Buchhandel abgelehnt haben , wurde in einer Freitag statt -
gefundenen Pertrauensmännerversammlung beschlossen , a b h e u t e,
8. Mai , in den Streik zu treten . Als Wochenüchn für Diarkthelfet
über 23 Iah « waren 235 M. gefordert , die Unternehmer wollten
aber unter keinen Umständen mehr als 183 M. zahlen . Bei einigen
Firmen , die die Forderungen bewilligt haben , wird weitergearbeitet .

Das Streiklokal befindet sich bei Rathmann , Wilhelmstr . 118 ,
Kurfürst 6543 .
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wärts - Buckidruckerei u. Verlaasanltalt Paul Einaer u. Da. Berlin Lindcnstr . 3.
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15 . Prenfi . - Südd . f241 . Brcnh . l
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(Ltzne Äcwichr) . Illachdruck verbale » >

Ja de, BermittagSzlehung wurden Gewinne über 240 Marl gezog. it .
4 Gewinn « ru 3COOO il 170375 213071
4 OPTvinn « IN 1CC00 51 1193 00141
60 Gewinne ru 3CC0 11 120 8111 12473 56801 70315 95014 104753

113C53 113253 115167 116220 139000 150136 162460 103335 167452
169733 170941 171312 171673 171873 197469 210438 214' ' 23 236314

143 Gewinne zu 1600 41 1783 2875 12157 1436- 16238 22213 23808
31288 33936 35345 33054 33387 41183 42061 42138 45301 43072 47570
56336 61394 64341 53192 53738 64367 65152 63394 70100 71763 73460
777C4 68534 98864 1«2989 107629 113338 114127 114313 118396 119239
123457 123618 124243 123583 129713 132980 133914 139803 146272
146309 140636 143153 151490 153574 153235 156613 157978 181509
165685 173600 173776 185436 186772 189047 189290 192336 195948
198173 199629 265428 216787 224319 225339 229324 230927

234 Gewinne xu 600 M 920 3347 4089 8133 9,80 10734 12688
14384 10712 17227 13329 19442 20293 20897 25244 29175 29733 30UO
32240 3dft9 37090 40227 43700 50281 51403 53877 55140 65342 58477
63542 60133 60300 61480 61631 60680 69691 72440 72627 76388 83607
83365 83365 83119 85999 92439 64330 94443 1023lS 103713 103964
103223 104647 116375 113852 114773 115947 12C3U 120429 122541
123531 127841 129649 132047 133515 137334 145127 146107 149339
150739 134420 134937 155406 157013 158101 164315 164485 168421
169592 171635 171881 171945 173700 173924 176691 178375 179333
180055 180153 182203 134022 188271 191777 192038 193 . 80 194447
105083 195004 199237 201002 203497 205326 213611 213213 213532
215051 216307 217055 213419 220525 2209,7 222737 223300 226986
227843 223323 226713 232858

In der Zlachniittagszlchnnz wurden Gewinne über 240 Marl gezagcrr.

2 Gewinn « ru 50000 31 182301
2 Gewinne ru 1066 31 160958
6 Gewinne ru 5006 » 21818 199953 222949
84 Gewinne XU 3009 31 1135 7562 12836 22348 26178 27449

39046 41089 41793 47412 61613 63152 68402 69257 70028 75855 87933
91160 94497 87014 107081 113386 117835 19900 124154 131937 138325
138594 140655 ' 144399 144310 150370 172131 183342 185843 193364
206562 213871 219504 223905 228063 230027

106 Gewinne xu 1000 31 5344 6304 9564 17387 15468 23149
35687 36838 37867 38619 42989 43616 46828 65235, 62358 70134 7477 /
84310 84961 88167 94949 106507 166394 168188 108871 111510 111834
112738 115474 115784 122332 1255� 123456 149163 149370 153134
132157 134289 178674 182959 187917 188764 132470 201136 205209
212405 213545 213254 222690 223 »77 223350 22304 231417

184 Gewinne in SCO M 719 725 3403 3613 9376 9414 9839 9919
11386 12474 16213 18436 23380 24437 27062 20166 29798 . 30289 33190
35105 36112 36299 43065 48933 53170 5,232 67767 56065 58325 60624
60672 61158 52143 68155 60749 72303 75478 78035 73274 60378 83124
87416 83544 00044 95234 99212 101667 102861 163415 103721 163939
104354 104859 105284 108445 109510 116245 117042 119836 124 : 07
129630 134224 136947 139672 140307 142575 143015 148250 143373
154426 155645 166268 168335 182208 185479 185378 188588 I 68269
188442 190330 102257 261574 212738 212778 213743 219580 220573
221824 224014 225335 229115 231077

flftmetalle
Äapfer , Wessin- i , ginn , gint
und Biel , auch Platin , Sold . u.
Silderbruch laullchdchstzaiilend

KottbunerUamm 06
Iftremannyir '>)■ Mpi . 13680

" Dnuqiarren und andere
Transuort . ierä ! « lielert billigs !
ob Laqer Sa «ncr , DUpcmdet
Strafte 71. 121Ii »

Berlin
C 19meine

Am Spittelmarkt 8 - 10 «
Fernruf : Zentr . 685ft.

Spezialgeschäft
für Foto = Projektion

und Kino
f imtllche Foto - Apparate und lecken
Foto - Bedarf in leicl . er Auswahl zu

Fabrikpreisen .
Verlangen Sie Liste !

teötUm
Runzeln Icharie Züge, iirälirn ,
lüde. eiliniaUen nelichwnden
»nzig nu> nur. . diala, . i | q. Ber»
' amen durch Zutuliuna nruer
dem laiuiuden HauiieU innti
»eiwaudier geuluviiain . 31 ei -
a,e : ' « i.oüio. fium Leciitlndaui »
nöLiftoB", G r c m e . Clnnn " .
Eo( e 0 . — u. 14 . 5( 1 Cito
iKurtirl . edier Ii » 13 - UU,
( SUcnliatmfirofte 4.

Piptlftl S ' OneL Qatmo -
rlaUI/3 , ninms . äunf ! -
fpieipianoa . Spielopparcle ,
füt jedes Saimenium passend .

iSiano - TNogaAln *

Ä. Lehmann & Co. ,
3r. f ) : Gantenderg .

Leipziger Sie . 119 1X6.
Gr . Jccntfucfec Sie . 106 .

Jlebenoerdlenft
bis 1000 . DLman. zuhause , ohne
Borienntn . Nah. a. driesLAnir .
S . Wehrcl de Co. , G. m. b. U.
Beriin -Lichterselde . Posllach 220

Warnung ! ! ö Platin ,
Gold - u . Silberbrnchü !

Verkaufen Sie Ihr Platin , Gold * und Sllherbruch sowie
Zahn�eblsse , ri * r * H f bevor Sie den richtigen

Ulireu usw . Preis bei

Ä. Wiese , Urtilleriestr . 30 ,
erlamen hahen , denn der u eg ist seht i o n n e n d.

Kalite alotH dio vlrlnfitlc aner¬
kannt Ii « ich 8 ten Tngosprcine .

Elektro - Motore
LeiluNAS - Dynama- Drahte In -
stallaL - Maleeiai tauri iauiend
Eiettromech . . Zcnrrum . iAIer .
4782) . Kurze Str . 18 sAier -Bt. ! .

8ctis #nml! ! iinLn !
erltlidlllge . tauft und ontausu

Reparai . prempt «. billig .

IMOü Hotöiü M
Leiclinitz n. LiclitEniiErij ,

Burgllraze 2a.

iSandlift , nahe Bahndos .
radralruie 20 Mort , 100
arl Anzahiuna . feiUsen ,
calift , Bionpiüesirafte 11.
rusptediet ®tKlIiJ _Mä4. __

»ähmaschinen zu verk iufen .
ilzahluna g->tait - t . Sahn ,
enAlauecfttafte 20. 44) 19

ilnziige und Paletot » ver -
est zu sehe billiaen Prei -
i geniral - Leihhau ». Iag - r -
afte Tk _ _ 1551 ®:
Bellete fflnjU «« fettifl und
dl Maft spotibilliq . in eige -
e Werlsrail gearbeitet . Rint .
ilhelmktrafte «0r. ««o «-
aüenecke . 1W«

»ronlrnchicr , Sa - und elek-
sch. Sastocher aeofte Bus »
chl Diekenstraft « 28. 104! ! '

ftrenzlüchle ! lowie alle an -
ren Pelzarten zu Naunen -
reuend spottbilligen Com.
' tpttifenl Alpalainschenl
hmucksachenl Pelzwaren -
leg - nheitstäus - Warschauer »

Lhlahrskostüme , Hport -
n. Scidcnmäntel , Gummi -
tri , Kosiümröck «. Tooer -
mäniel , dirclt aus Ar-
istuben . M- ner , Billcher -
ie 13 1 skein Laden ) . 133 «'

ickctt - nzüge. Uiller nur
ia Stolfe . Maftorbeii .
aufi preiswert Leihhaus
izenktrafte 105

dhcxde, llein - und «roftc ,
itia . Serdfabrik . Re-
". Lichtenberg , Serzberg -
t it . _ _ _ «2/18 .
> spart » 200 Mark und
mehr bei Ankaus eine »

ig, bei Bnrgh - r , Briftcr -
e 20, vorn il . Sochdahn
>user Tor . Sieinwallene
ngarnanzllge , Sutawans ,
ctcoats . gestreifte Sosen .
groftc Auswahl , l . ' rab«

kettanzügc , eutawans .
lots . Solen . Koilllme ,
Irl verkauf ! enorm dil -
Lethhaus Moriftplaft 58».

Schnt . huude , Studenhllnd
che», junge gorierricr , Pint -
scher. Schiiserliunde vcriaufi
Lchassland . Paltsaden strafte
25. _ _ 84/14 :

Sardinen , illlnstlergarni .
tut , Store », Bettdecken . Me¬
ierware preiswert . Lands -
bergerstrafte lg. IKfl *

Nelnwsllrne Stoffe . 140
breit , NS Mark , für S- rren
und Damen , gibt ab nur
Sonniag , den S. Mal , von
0 —2 Uhr Marguarbt , Dcvnr -
wiftstrafte 28, vorn N. 45/8

Restaurant , gut gehend ,
Billard . Orckestrion . elektr .
Licht, Vereine . 9000 . —. vre -
kauft Grllnthalersteafte 75. �

g ah read . 800�- , Terriee
»erkauft Eisermann , Borstg »
walde , Reue ' Ernststrafte 15.

Ebaiselongue ». 150 - 590 .
Metallbeitc » 259 —2000 . weifte
Schlafzimmer , Kleiderschrllnke .
Meicke. Auauststr . 82u. Quer -
gebiiude .

Mödel - Sroft , Srofte {stank -
furtersirafte 141, Invaliden -
strafte 5. Auf bar und kre -
dit finden Sie in qroftcr
Auswahl 1- und 2. Siudcn -
einrichtung - n, Serien - ,
Speise - , Schlafzimmer , auch
einzelne Model zu wirklich
billigen Preisen , jpichie Sab -
lungsbedingungeu ? Liefert
auch auswärt ». 125 «»

Moebel - Borbel , Moriftplaft
fOranienstrafte ) 58. gabrik -
gebäude . Denkbar niedrigste
Preise . Neichhaltla - Aus -
wähl . Ruftbaum - Wohnzim -
mer 1450 —7508 , Schlafzimmer
1850—18 000, Speisezimmer
4800 —19 000, Serrcnzimmer
8300 —13 000, «vckien 775 —2500 .
Bestchtlgung erbeten . Even -
tue ! Sahlungscrleichterung .

«chlas , immer . Eftzimmer ,
Serrenzimmer . Einzelmiibdl
«Lcken perlauft bofsmann .
Dirksenstrafte 4». Bahnhos
Bärse . _ _ _ 120 «

Zeftt : gediegen « Wohnzim -
mer mit Beiten nur 1810,
2523 . 3558 Mk. Entzückende
farbige « 9 dien 925, 1240,
1335 Marl . EinzelmSbel ,
viel Eclegenheitskllufe . Mä-
belschaft , Brunnen strafte 150,
Eingang Bnklamerstrafte . »

MSbelangebot , komplette
Wohnung » » Einrichtungen ,
Schlaszimmee . Speisezimmer ,
Serrenzimmer , farbige «ll -
chcn, einzelne MSbelstllcke lie -
sert preiswert Möbelhaus
Luisenstadt , Köpenickerstrafte
77/78, Ecke Brllckcnstrafte . nahe
Iannowiftbrilcke . _ 130 «*

Lchlas , immer In reicher
Auswahl , einfacher und ele -
gontester Ausführung , ver -
kaufi direkt an Private zil
soliden Preisen . Echlaszim -
mer- Svezialkabrlk . Burgstrafte
27 . . Bureaudaus - Bdrle " . _ _*

Möbel gegen bar und Teil -
zahwng . Erofte Auswahl in
Wohn- , Schlaf - und Sveisc -
zimmern , farbigen «llchen .
einzelnen Möbeln . Lichten -
thal . Oranienstrafte 14- ( Sein -
richsvlaft ) . Gegründet 1879. �

Eine noch neue Küche vre ! »-
wert zu verlaufen . Kirsch -
stein . Neukölln . Wiftmann »
strafte 8 IV. 45 ?

CSSSSSSS33SS
Eingespielte Mandolwen ,

Biolinen Gitarren . Lauien .
äufterft billig . kUnierrldit
20 - Monalshonorar . Drei -
monaiskurle zur perfekten
Ausbildung . ) Mund - und
Sandharmonika » usw. . ge-
brauchte «laviere . Sarmo -
nium » perlauft Beraer u.
So. . Otanienftr . 155. 156 «'

Piano 5000) —, Tafelklavier
miftbaum 1500, —, schwarz
1800, —. Preiswerfe neue und
anlerhaltene Piano » verkauft
Pionohau , Mar Becker, An-
bteaisltafte 47. 131Ä

Piano », Sluhflügel , Sar -
mouiums . gebraudlte und
neue Iiistrumente . Repara -
tureu und Stimmungen . Max
Adam , Münzstrafte �15�139 «

Pinna », sslllael . Sarmouien .
neu und gebraucht . Briedens .
war«, aröftie Auswahl , glln -
Niae Sahlweile . ffronü fferd .
Sendet , Spandnuerstrafte 18.
am Raibau ». _ _ 114 «*

Piano », grofte » Loaer neuer
und gedrauäiler Instrumenle .
Scherer . Ehauffeestrafte 105.

Pbonographen - Kaftl . Gram-
mopiion - Gramola - Apparat «
sind die besten . Opern - Neu -
oufnahmeu sowie die ma-
dernsien Tanzplatten . An-
kauf und Umtausch alter und
zerbrochener Platten . Alcr -
anderplaft , Weinmeistersir . 2.
Ehausieestrafte 82, Graft «
{sranlfurlerstrafte 144, Reu -
kölln . Bergstrafte 4 »

> « « 1 I I I I I I I I —
Damenfahrräder , • Setren -

fahrräder . Motorzweiräder .
arofte Auswahl , preiswert .
Köminercit . Srofte Frantfue -
terftraft « 14. Lok. _

»
?ahrrad , modern , prima

Gummi , vsrkoufi Sarzisla .
Stralfunderstrafte 2 II. _

»
{{ ibrtobgnmmi ! Riesen -

auswahl . Schlawe . Wein -
meisterstrafte 4. »

Cahrradnnmmi , Zn- auch
Auslandsware , preiswert
Kraus , Gräfte frankfurter .
strafte 82. 44/15 -

KaufgesücHe
Platin , Gebisse , einzelne

Säline . Kupfer . Messing . Blei .
Sink . Sinn liöchstzahlend . sien -
trnle für Altmetall , Elsasser -
strafte TS. _ _ _ ICSÜ*

Schnellansbvhrrr , neue, di »
390 Prozent und mehr kauft
laufend {Friedrich Margen -
ftern . Lichtenberg . Deichfel -
straft « IL. Alexander 1260. «

Bosch - Magnrte . Svndkerzcn .
Spiraldobrer . Sdimirgellci -
nen , {Feilen , Solz - , Ed' loft - ,
Maschinenschrauben usw. lauft
zu koiilurrcnziosen Preisen
Ander ». Graft « ffraulfurter -
strafte 101, _ 166 «

Söchstzablend Kupfer . Mes¬
sing, Sinn . Grubenlontar .
Drüderstrafte 89- . 163 «*

«npsee ! Messinal Sinn !
S' annioll samtlich « Alt -
metalle ! Ouecksilder ! Platin - ,
Gold- . Silbcr - Adfällel Sahn -
aebisie kauft zu Echmel- vrei -
fen in unseren 3 Einkaufs -
stellen . Metall - Semrale *
l. ) Brunnenstrafte ll sam
Nosenlhalerplah ) : 2. ) {Fenn-
strafte 48 sam Weddingplaft ) ;
3. > Beusselstrafte�A . _ _ 162 «

ellberschmelze Ehrissionat ,
«övenickerstrafte 25» ( acen -
«be ? Manteufselftrafte ) kaiist
döchsizahlend : Sahnacbisse ,
Platinabfälle . Goldsachen ,
Silbersachen , Quecksilber ,
Kupfer . Messing , Sinn , samt -
liche Metalle .

Spiralbobree sowie sämt -
lich - Derizeuge kauft zu tan -
kurronzlolen Preisen Willn .
Berlin , Turmstrafte 19. 100 «

Spiralbohrer mit hächstem
Ausschlag kauft Boel . Lll-
bederstrafte 33.

Epiralböhree mit hächstem
Aufschlag kauf! Bork. Luisen -
ufer 18. _ :

«unser ! Melsina ! Sinn !
Stanniol ! sämtliche All -
metalle ! Ouecksilberl Platin - ,
Gold- . Eilber - Ablällc ! Sahn -
gebisse lausi zu Schmelzprel -
sei, in unseren I Einlauso -
stellen . Metall - Sentrole *
1. ) Bakstihofstrafte 2 fEcke
Schönebergerstrasie , am An¬
halter Bahnhol ) : 2. ) Weiden -
wea 72 <am Balienvlaft ) :
3. ) Neukölln . «aiscr - !Friedrich .
vlaüi _ _ >57 «.

Platlnabläste ! Sahnaeliissel
Sahn dl » M. 75, —I Gold -
lacken ! Eilberlachen ! lalve ' er -
faure » Silber ! vuecksilbrr !
«uvfer ! Rotgnftl Melsina !
AluminiumI Nickel! Sinn !
Weiftinetav ! Etannlolimvier !
Sink ! Bleil GlühstrunGfafche
M. 100. —, höchst, ahleub !
Edelmetall - Einkaufsbureau .
Weberstrafte 81 fAleionder
4243) . 145 «

/

keim , Schellack. Lacke kaufen
Gebrüder Borowski , Gneise -
naustrofte 5. Rollendort A79.

Slühstrumpsasche kaust zu
absolut höchsten Preisen BlÜ-
mel. Elsasser sie. 25» l . �125/9 :

Spiralbohrer . Wertzeug «
kaust lausend leben Posten .
Säiröder� Prinzen strafte 68. �

Schellack, Leim. ?: iach». Sarz .
Lacke ' und » färben kaufen
höchsizahlend Gebrüder Rvack.
Grofte {FrantfurierNrafte�W/25 .

Elektr . Lcitungshrähte , «a -
bel, Liften , Dnnamodrähte ,
«leinmatcrial . {Fassungen .
Schalier usw. kauft zu den
höchsten Taaespreisen Bartelt .
Blumenstrafte 90. Bahuhos
Zannowiftbrück «. {Fernspr . :
«önigstadt 2018. l53K *

Unterricki
Englisdien Unlerrichl für

Ansänger und {Forlgeichril -
lene . sowie deullchr und fran¬
zösische Stunden erteilt G
Ewient », Ebarlollcnburg
Slullgartervlor 8. Garten¬
baus tv . _

»aufmännlsche Veivatlchule
Paul «owalski . «öpenicker -
strafte 148, am Schlesifchen
Babnhos . Sandelslurse , Kurz -
schpift, Maschineschreiben .
Deutsch . Englisch . {Französisch ,
Redinen , Schreiben . Buch¬
führung . _

MufteegSNIge » Drusch
sprechen , schreiben lehrt Er-
wachsei, e abend » erfabrener
Sprachlehrer . . Postlagerkarte
493", »riespostamt E�2! . _

»

Seinrich Maurer » Prioai -
Susdineidcschule , Alerander -
Plaft lEingang Königsaraben )
Tages ». Abendlurs «. Serren -
Damenschnciderei . Wäsche
Puftlurse . Schniltzeichnen . Su-
schneiden . Ankerligung .
Schnittmuster . Lehrplan
kostenlos . Fernsprecher : «ö
niastadt 339.

_ _ _ _ _ _ _

84D
Dr. Linz. Borbereituna

aus alle Schulprüfunaen ,
Aleiandrinenltr . 88. 168Ä*

Gesundbrunnen . Raufmän -
nische Prioatschule Bolcslau ,
«ossaft . Badstrafte 57. Sum -
doldi 223. Anmeldungen
iederzcit . Drucksachen kosten -
frei . April neue Lehrgänge ,

Rndols Maurer ' » Privat -
Susäineideschule . Inhaber AI-
fred Maurer . {Friedrichstr . 51.
Gegründet 1871. Uniform - ,
Herren - , Damenschnriderei .
Wäsche. Lehrplan F losten -
lo». _ _ 93 «*

Stenographie , Maschinen -
schreiben 20. —. landwirlschaft -
liche Buchführung 30. —. Solle »
LebranstaU . Potsbamerstrafte
1>�. _ _ _ __ _ BIS *

Biallassche Snfchneideschnl «.
Berlin . Leipzigerstraft - 83.
Erstklasstge Ausbildung In
der Suläineidelunst der Her-
ren - und Dan, enlcl ' neideeel .

Schnlarbeltszlrlel Dr. Linz .
Alerandrinenftr . 88 . � 153 «*

Technische Peinailchule Dr.
Werner . Regierung » - Bau¬
meister a. D. Berlin Rean -
derstrafte 3. Maschinenbau .
Eleltrotechnik , Kochbau , Tief¬
bau . Abenblehraänae . Snae »-
jehrgäna «. _ 44/9 :

Kaufmännische Privatschulen
Ludwig Rösner , Bärlebahn »
Hof, Reue - Promenade 3,
Spittelmarkt . Levdelstr . 1.
Salbjahre ». . IahreslehraSnge
zur Ausbildung für den kauf »
männischen Beruf sowie Ein »
zellchrgänge . Einzelunter -
richt . _ __ _ _ 124/3 :

Elektrotechnik : «andnba ,
{Friedrichstrafte 21. 44/17 «

Verschiedenes
«unststaplerel Grofte {Frank-

lurter Strafte 57. « « '

Leihhau » Schöneberg . <
dansirafte l, uegenüder Bai
hos. beleiht höchsizad . c
alle ». Sie ' » Berlaui >
Werilachen . Stephan 2u
Richard Eichelmann . 101

Koste »! »! « Rechtsberatunal
Eveziallft : Ehelodien . Slrai -
suche: . l Geridilsvrrlreiunq !
Reulölln . Berlinerstrofte l02
lSermannplaft ) . _

»

Ersindee . Paientbureäü
Packscher . Geriraudienstrahe
>5 Sentrum 7500. 7si «.

Möbeltransport . Spezial -
geschäft . Berlin — auswärts .
Garantie . Stein . Berlin .
Diedenhofenersirafte 5. Sum -
boldt 5558.

_ _ _

>

Rechtsbeiftanb . Ehe- , Alü
menten - . Straf - , Grundstücks . .
Svpotheken - , Steuersachen . 30
Jahre Rechlsprari ». 4—7.
Schulze . Evlauerstr . 8. «ur -
fürst 703. 13088*

Dobermann 5. Mai ent -
- laufen . . . Waldmann " , Schwanz
lupiert . Obren lang , {Füge.
Schnauz - aelb , Tornister -
riemen mit Mefstnqrlna als
Halsband . Wiederbringer oder
Rachwei » hohe Belohnung .
Iäckel . G- siwirt . Müller -
strafte 50». -f-59

GnHS55n33
apsnsssa

{Fräulein fuchD bei allein -
stehender Dame oder Seren
Belchäfiiaung im Saushalt
oder Geschäft . Kaution kann
gestellt werden . Offerten M,
R. Seschäft - ftelle Alarkus -
straft - 35. 759

! i . hrfräuleiu für Stranft -
federngrfchäft verlaugt LiPP-

- ftaedt , Buitestr . 5. iMSS '
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